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rgen , Adam Schilge aus Massenheim ,
Delkenheim und Johann Georg Fein

Stück der gespulten Schnur über di « Rolle , ein schneller
Blick — nichts ! Er flucht ein bißchen zwischen den Lippe «
und taucht den Köder wieder ein .

Wieder vergehen Minuten . Da — jetzt hat er aber
Glück ; Petri Heil , wie man das auf Angellateinisch nennt :
Eine Forelle zappelt an der Angel . Er löst fie vom Haken
und tötet sie mit einem kurzen Schlag . Nun liegt der hübsche ,
rotgetupfte Fisch im Korb , der erste Fang nach zweistündi¬
ger „ Standhaftigkeit

" !
Wir traben weiter . An der baufälligen Wispermühle

gehts vorbei . Da leuchtet es türkisblau auf , — ein Eis¬
vogel ists . Auch diese seltenen Wgel gibt es noch hier . Nun
lichtet sich das Tal . Wochenendhäuschen tauchen auf . Und da
kommen auch schon die ersten Bauernhäuser des Dorfes
„ Wisper

"
. Nach einigem Suchen wird das einzige Gasthaus

gefunden , das der Ort aufzuweisen hat . Also eine regel¬
rechte Oase !

Niemand sitzt in der Gaststube . Langsam kommt der
Wirt ins Erzählen . Es ist ein armes Nest , dieses Wisper .
Seine Wälder ringsum hat es in der Inflationszeit an den
Staat verkauft . Die großen Straßen und Lebensadern oeüen
fern von ihm durchs Land . Wahrlich , eine verlassene
Gegend !

Ich sage absichtlich nicht „ gottverlassen "
, wie es üblich

ist . Mir scheint . Gott ist hier mehr in jeder Blume , jedem
Falter , jedem Baum als anderswo . Und es ist so schön , daß
es wenige Kilometer von einer Großstadt entfernt noch ein
Eiland gibt , wo sich die Natur so ganz und so reich schenkt .

Waltrud Ritzel .

Bei der Dickschieder Brücke , unterhalb der Riesenmühle ,
wo sich die Liebliche , Forellenreiche ein Stelldichein mit dem
Dornbach gibt , beginnt der Weg . Es ist ein schmaler , stellen¬
weise ubermooster Pfad , der sich zwischen Wald und Wiesen¬
tal hindurchschlängelt , immer der Wispernden entgegen

Die Wisper entspringt auf der Kemeler Heide dem
■ Schoß der mütterlichen Erde . Hier in diesem unberührten

T « l . das sie zuerst durcheilt , sieht sie uns noch mit Kinder -
r äugen an . Und darum ist sie hier wohl am lieblichsten .
M Hier meckert keine Autohupe , hier stört uns keine Rad -

fahrbimmel , Kein Motorrad knattert selbstgefällig und
„ verduftend " vorüber . Nur das Raunen der Waldwipfel
und das Wispern des Wassers umfängt uns . Wird der Schritt
nicht unwillkürlich beschwingter ? Das Herz aufgelockerter ?

An samtnen Wiesen gehts vorbei und silbrigen Weiden¬
buschen . Sieh da — eine Bachstelze mit weißem Chemisett -
chen ! Blühende Hänge säumen den Weg . Bienengesumm

MMM orgelt über allen Blumen . Falter , buntfarbig , prächtig und
lebensfroh , gaukeln darüber hin . Pfauenauge , Schwalben¬
schwanz , Spanische Flagge , Feuerfalter , Bläulinge — das
alles taumelt und schaukelt durcheinander wie Konfetti . . .

| Aber nun — unwillkürlich verharrt der Schritt — was
» steht denn dort da unten in der einsamen Wiese ? Eine

F Vogelscheuche ? Nein , es ist eine verschleierte Dame . Endlich
, mal em menschliches Wesen ! Oder soll man jagen : leider !
■ m - EM Näherkommen entpuppt sich das „ ver chleierte

Bildnis " als ein Angler , der sich eine Art Moskitonetz übers
r Gesicht gezogen hat , zum Schutz gege « die zudringlichen
| fernen Vampire , die auch in diesem Paradies nicht fehlen .

K .fst so vertieft in seinen Forellenfang , daß er uns garnicht
vorubertippeln sieht .

M .. 2etzt taucht der Wiesengrund auf , wo einst die be -
L rnchtigte Hexenmühle stand . Wir werfen uns ins einladende
| Gras und lassen uns von der Jungfer Wisper die Geschichte
p vom Hexenmllller zuraunen . Großmütter erzählen sie heute

rotbackigen Wisperkindern an stürmischen Winter -
■ k abenden , wenn draußen der wilde Jäger durch die Lüfte

| braust . Und so geht die Gespenstermäre immer noch von
I Mund zu Mund .

Jugenderinnerungen werden wach . Wen hat nicht einst¬
mals die Geschichte vom „ Hexenmüller und der Wisperhere

"
mit heimlichen Gruseln erfüllt ? Und nun ? — Auf wild¬
bewucherten Mauerresten sonnen sich grüne Eidechsen .
Grillen musizieren ringsum . Welch tiefe Verwunschenhcit
über allem !

Irgendwo knistert es im Gebüsch . Nanu ? — Sollte der
Geist des bösen Hexenmüllers . . . ? Nein — es ist nur ein
Eichhörnchen . Es stutzt plötzlich und sieht uns mit seinen
klugen Schuhknopfaugen vorwurfsvoll an , als wollte es
fragen : „ Was tut ihr hier in unserem stillen Bereich ? "

„ Entschuldigen Sie gütigst , Fräulein Eichkatz , aber — “

Schon jagt das kupferrote Tierchen den Buchenstamm hinauf ,
schwingt sich wie ein Akrobat von Ast zu Ast und ver¬
schwindet im Wipfelgrün . Ein Eichelhäher kreischt empört !
Aha ! Die Waldpolizei ! Belästigungen werden hier nicht ge¬
duldet !

Weiter gehts . Vogelstimmen durchflechten den Wald .
Im Wiesengrund begegnen wir wieder einem Forellenjäger .
Aber diesmal ist es einer ohne Tarnkappe . Näher betrachtet ,
hat er ein Wiesbadener Gesicht und kommt uns sogar rechr
bekannt vor . Führt nicht die Hand , die die Angelrute hält ,
sonst den kolophoniumbestrichenen Bogen ? Und hat sich
dieser Bogen nicht schon so manches Mal dem Forellen¬
quintett beigesellt ? Aber wir verraten nichts !

Einen Augenblick verweilen wir und schauen ihm zu .
Und bewundern die Geduld , mit der er minutenlang die
dünne , elastische Gerte über das Wasser hält , in das die
Sonne lauter Goldkringel fallen läßt . Jetzt zieht er ein

Der letzte Galgen .

Im „ Ländchen
" wurde vor etwas mehr als 125 Jahren

oer letzte Galgen im Nassauer Lande aufgerichtet . Veran¬
lassung gab hierzu ein Bursche , Hans Heinbürger , aus
Massenheim . Der junge Mann war ohne Erlaubnis
in holländische Kriegsdienste getreten und sollte bei seiner
Rückkehr in die Heimat den Tod durch den Galgen erleiden .

Es fehlte hierzu aber das nötige Gerüst , da das Hoch¬
gericht bei Mechtildshausen schon seit 1750 verkauft war .
Der später in der Nähe von Diedenbergen erbaute Galgen
war aber von einem mächtigen Sturme umgeworfen worden ,
« o war man in der galgenlosen Zeit bei der Strafzumessung
mrlder geworden . Man schnitt den Sündern einfach die
goren ab oder verabfolgte ihnen eine gehörige Tracht
Prügel . Aber der fahnenflüchtige Hans Heinbürger sollte
auf reden Fall gehängt werden . Der Galgen sollte auf dem
Wandersmann errichtet werden . Aber als die not¬
wendigen Stämme angefahren waren , weigerten sich die

Aber den Leuten des Ländchens ging es wie weiland
den Nürnbergern : sie hängen keinen , ehe sie ihn nicht haben .
Denn der Hans Heinbürger verspürte nicht die mindeste
Lust , sich im Ländchen vor aller Welt aufhängen zu lasten .

So fand der letzte Galgen niemals Verwendung . Wie
lange er gestanden hat , vermeldet die Chronik nicht .

Wo die Wisper wispert . . .

Wisper ! — Man muß sich das Wort einmal mit Bedacht
vorsprechen , es sozusagen auf der Zunge zergehen lassen ,
dann spürt man erst den Sinn und heimlichen Zauber , der

| , in diesem Wort liegt . Wisper ! — Hörst du es wispern ?
H Aber nicht von der burgenreichen , unteren Wisper — die

sich , ein wenig geschwätzig , aber anmutig wie em junges
Weib bei Lorch dem starken Rhein in die Arme wirst

'
-

will ich erzählen , sondern von der jungfräulichen , oberen
Wisper .

Zimmerleute , die Stämme zu behauen , weil sie darin eine
unehrenhafte Handlung erblickten . Erst der Zwang durch
Milttsoldaten , die der zuständige Oberschultheiß an den
Wandersmann führte , veranlaßte die Zimmerer zum Nach¬
geben . Der Schultheiß von W a l l a u vollbrachte den ersten
Axthieb . Nun erst beschlugen die Zimmerleute die Stämme .
Die Beisassen ( Nichtbürger ) der Herrschaft Eppstein , auf
deren Gebiet der Richtplatz lag , mußten dann auf Befehl des
Amtmannes den Galgen fertig stellen . Als Zeugen waren
bei diesem Galgenaufbau zugegen die Schultheißen Franz
Weber aus Diedenbergen , Adam Schilge aus Maßenheim ,
Philipp Velter aus Delkenheim und Johann Georg Fein
aus Wallau .

deutsch es Handwerk

Bom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwert sich dar

Rheingauer Straße 2

Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109

Schuhmacher Maler

Das Werben im WiesbadenerTagblatt
eine gu

'

tverzinsliche Anlage

Kunsthandwerk
im Kannenbackerland

Malergeschäft
Alle ins Fach schlagende
Arbeit preiswert . Spezialität :
Schleitlacklackierungen

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung

■ ■ ■ ■

Wandplatten aus dem Kannenbäckerland zeuge » von dem
_ . , , kunsthandwerklichen Schassen der Westerwälder .

( DNB .- Heimatb ilderdienst , Aufn . : Archiv , Landesfremdenverkehrsverband . )

Ei » Gütezeichen für Steinmetze .
Im Gau Mainfranken wurde für das dort sehr weit¬

verbreitete Bildhauer - und Steinmetzenhandwerk ein Eüte -
zerchen eingefühtt . Jeder Meister und Geselle , der das Hand¬
werk von Grund auf gelernt hat , erhält in Zukunft die Be¬
rechtigung , em ihm verliehenes Steinmetzabzeichen in felbst -
gearbeitete Sterne einzuschlagen . Die Bildhauer und Stein¬
metzen signieren also in Zukunft ihre Arbeiten mit einem
Zeichen , das gleichzeitig als Gütezeichen anzusprechen ist .

gestellten Aufgaben immer kühner und so entstehen große
Kachelbilder von 3— 4 Meter Höhe mit Landschaft Tiere ,
Wappen , Blumen , menschlichen Darstellungen und was sonst
für den jeweiligen Verwendungszweck in Frage kommt . Ern
drittes Gebiet einzelner Werkstätten ist die Plastik . Tiere
und Menschen werden in der Eigenart des Steinzeugs
modelliert und erfreuen sich mancher Freunde .

ist nicht wie man I
irrtümlicherweise I
annimmt , eine
Ausgabe , sondern [

Gehilfenprüfung zu bestehen . Eine Verhandlung vor dem
Ehrengericht ergab , daß seine Ausbildung mangelhaft war .
Der Lehrling legte seine Prüfung , nachdem er einem anderen
Ausbilder überwiesen worden war , mit Verspätung ab . Der
Klage des Vormundes auf Zahlung des Unterschiedsbetrages
zwilchen der Lehrlingsvergütung und dem Gehilfenlohn für
bte Dauer des Zeitraums der Verspätung hat das Landes¬
arbeitsgericht Altona stattgegeben , und zwar mit der Begrün¬
dung , Sag der Beklagte seine Ausbildungspflicht fchulkchaft
verletzt habe .

* Die Zulassung zur Gesellenprüfung . Der Reichsstand
des Deutschen Handwerks hat die Kreishandwerkerschaften und
Innungen darauf hingewiesen , daß für die Zulassung zu den
Gesellenprüfungen ausschließlich die gesetzlichen Vorschriften
gelten und daß demnach zur Gesellenprüfung nur zugelasten
werden kann , wer die gesetzlichen Vorausfetzüngen erfüllt .

*
Schadenersatz wegen ungenügender Ausbildung . Bei

einer Vorprüfung eines Lehrlings ergab sich , daß feine Kennt¬
nisse und Fertigkeiten nicht ausreichten , um die bevorstehende

Rheinisches , salzglasiettes Steinzeug ! Wer kennt nicht
berb ^ hochgebrannte , dauerhafte und . vielleicht

deutscheste Geschirr ! Im Mittelalter entdeckten rheinische
Töpfermeister die Technik , in den Ofen bei 100 — 1200 Grad
« ah .. zu . streuen und dadurch die Scherben mit einer un¬
verwüstlichen Glasur zu überziehen . Porzellan ist noch nicht
bekannt . So kommt es , daß in kurzer Zeit in den rheinischen
Topferorten Siegburg , Räten bei Aachen
und Köln die Töpferkunst einen einzigarti¬
gen Aufschwung nahm . In allen europäi¬
schen damals hochstehenden Ländern wurden
die Arbeiten der rheinischen Töpfer begehrt
und hoch bezahlt . Die damaligen Töpfer
waren aber nicht nur gute Techniker an¬
dern auch Künstler wie überhaupt im
Mittelalter der Handwerksmeister in jedem
Berus nicht nur Techniker war . Die Leistun¬
gen der früheren rheinischen Steinzeugtopfer
sind heute noch Prunkstücke in vielen Museen

„ „ Verschiedene wirtschaftliche und politische
Umstande , vor allem der 30jährige Krieg ,
zwangen die Meister in Siegburg , Räten
und in Köln ihre Werkstätten zu verlaßen .
Sie fiedelten sich in den von allen Wirren
abseits gelegenen Westerwald , wo bis dahin
nur primitive Töpfer saßen und brach¬
ten ihre Leistung mit . Hier ist die Technik
bis heute geblieben und Überstand das Auf
und Ab der letzten 300 bis 400 Jahr -

, . Unsere Zeit ist wieder offen für solch
ehrliche , handwerkliche Leistung . Da ein Mensch aber an
feinen Aufgaben wachst , werden auch die Leistungen immer
meisterhafter . In den guten Werkstätten findet man ein «
fach sie Formen von Vasen , Krügen , Dosen und Schalen
ohne Ornament . Die auf der Töpferscheibe gewachsene
schlichte Form , das ruhige Kölsch - Braun als Überzug ge¬
nügen , um das Gefäß Schmuckstück sein zu laßen . Daneben

Deutscher Schneidertag 1937

Im Kmigreßsaal des Deutschen Museums in München
t wird am 29 . August der Deutsche Schneidertag 1937 eröffnet .

WZu dieser traditionellen Tagung werden rund 5000 Teil -

M nehmet aus dem Reich und auch ausländische Abordnungen
M erwartet . Die Tagung der deutschen Herrenschneider wird
W sich vor allem,mit aktuellen Fragen der Organisation , des
e? Ausbildungswesens und der Heranbildung eines leistungs -

W fähigen Nachwuchses befaßen . Im Mittelpunkt des Deutschen
Schneidertages wird die Verkündung eines Gütezeichens

I : oes Herrenschneider Handwerks stehen , das nur
K Den .SJieiFierrt verliehen werden soll , die nach einem Leistungs -
v . Prüfverfahren dafür ausgewählt wurden . Durch diese Maß -
■ nähme wird das Streben der deutschen Herrenschneiderei nach
k "

höchster Vervollkommnung dokumentiett . Ebenso wird die
K . Tagung die Schaffung eines deutsche » Stils in der
Wörrrenmobe weitertreiben , weshalb zum ersten Male mit dem

t TmMen Schneidertag eine Herb st Modenschau und eine
k - Modetagung verbunden wird . Di « deutschen Herren -
U schneider wollen sich immer mehr von ausländischen Vor -
r alldem freimachen , um eine eigene , gefällige und nicht iiber -
I " lebene Herrenmode zu schaffen , die deutscher Kultur und

Wjßebensart entspricht .

Bäckereifachschule für Südwestdeutschlaud .
e Der Reichsinnungsverband des Bäcker -
Whandwerks errichtet in Weinheim eine Fachschule
r für Südwestdeutschland . Mit den Umbauarbeiten wird
| baldigst begonnen . Aus 20 000 Väckereibetrieben Badens ,
ff. Württembergs , der Saarpfalz und Südheßen werden junge
^

- Meister und Gesellen durch die Innung vorgeschlagen , von
U denen jeweils 40 Aufnahme finden . Außerdem haben 10
k bis 15 verdiente oder bedürftige Meister Gelegenheit zum
- Ferienaufenthalt . Die Eröffnung wird Ostern 1938 erfolgen .

Die Fachschule wird nach neuesten Grundsätzen einge -
M richtet werden . Eine Muster -Backstube wird erstellt . Di «
- Ausbildung wird sehr vielseittg sein . Landwirtschaft wird
t nebenher betrieben , wozu ausreichend Gelände und Wirt -
Li Ichaftsgebäude vorhanden sind . In der Schulung nimmt der
- i Sport einen hervorragenden Rang ein .

reizt es den Töpfer mit feiner Phantasie di « Gefäß « zu
schmucken . Er möchte , daß seine Arbeiten wieder Familien¬
stücke werden , die späteren Geschlechtern Ahnenkunde be¬
deuten . Mit symbolischen Zeichnungen und Schrift erzählt
er von Hochzeit , vom Beruf , von einem Jubiläum . Das find
dann ganz persönliche Dinge , die also nicht in irgend einem
Geschäft unter vielen ausgesucht sind .

So Bauen die heutigen Westerwälder Töpfer Kamine
und Brunnen , schmücken ganze Wände mit und ohne Zeich -

" UH hier oft über ganze Kachelflächen hinweg
ihre Blumen und Tiere hinein . Sie werden aber durch die

Zietenring 10 — Telephon 25463

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

U
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FlaschenSiphonin Faß

Heute Samstag eine große Premiere ! |

Sie sehen

Sie staunen

Liebe und Musik !Musik und Liebe !

Ar Üotwtö - Sai & wi fiat Ugannen !

Anny Ondra
Heute Samstag letzter Tag !

So : 2 .00 , 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 UhrWo : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Monat August Gastspiel

MARTINI - BAR
Taunusstraße 27

Langgasse 8 , Eingang Gemeindebadgasse 1

Katzenelnbogen LT

SCALA

THALIA

Vorteilhafte
Bezugsquellen
sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Wiesbadener

Tagblatt ’*

Telefon

26137

Kirch¬

gasse 72

Die im Umlauf befindlichen Freikarten ( lila Farbe )
verlieren am 31 . August 1937 ihre Gültigkeit

dem Humoristen

Sie hören

Derunwider
slehlidie

Walhalla - Haus

Mauritiusstraße 3

Kirchgasse 66

Massagemod
Fußpflege
von 1.- Mark an

K . Strebte
staatlich geprüft
Webergasse 4

Sonderiahri mit Rheinland -Omnibus zur Fest -

vorsteliung D Sonntag , 22 . Aug . von Wiesbaden nach

Katzenelnbogen . Abfahrt vorm . 10 Uhr , Rückfahrt abds .
20 Uhr . Auskunft und Anmeldung bis Donnerstag , den
19 . August bei Rheinland -Omnibus , Wilhelmstraße 60

Man nehme einen Modesalon , eine handvoll
wundervoll gewachsener und ebenso angezogener
Mannequins , einen Mann von betörender Ele¬

ganz , der diesen Modesalon leitet und stecke
die springlebendige Anny Ondra in dieses Milieu :
Alles steht Kopf !

der ganz Deutschland begeistert

Als Gast : Den lyrischen Tenor
Rudolf Gerlach v . d . Bayer .
Staatstheatern München

Prof . Willy Norman
der Komponist am Flügel

E . u . W . Biacker
das komische Tanzpaar

über Ernst Reinhardt
den unerreichten Karikaturisten

Häberle ( Willy Reichert )
Pfleiderer ( Oskar He '

ilerj
und Elisabeth Amann

der kleine entzückende Sprühteufel , wirbelt durch eine über¬
raschende Fülle lustiger und humorvoller Szenen , und verhilft
diesen bezaubernden Film , geladen mit Übermut -und Temperament —

in dem sich tolle Dinge ereignen , zu einem großen Lustspiel - Erfolg .

HEI RATS - INSTITUT

Ida Wüst & Co

Des starken Zuspruchs wege
- xauch heute

Sonntag von 3 bis 11 Uhr geöffnet

Film - Palast
Wo . : 4 , 615 , 8 .30

0 .50 0 .75 1 .00 1 .25 1 . 50 2 .00

Kurhaus Äoch ’ 25 - AU91

Seite 18 . Nr . 194 .

Damenbart
löst ge Haare entfernt garantiert
restlos und narbenfrei jetzt durch

ULTRA - KURZWELLEN
Ueberraschend schnelle Erfolge

Erna Helmig
Wiesbaden , Gr . Burgstraße 10 , II.

Telefon 24056

Eintrittspreise :
Nurn . Platz : 3 . u 2.- R.M . , nichtnum . Platz - 1 RM .

Monogramme
Meeh . Stickerei und Näherei

Th . Maier

Mit einem glanzvollen Varieteprog . amm wurde .' or

vollbesetztem Haus die Spielzeit 1937 -38 eröffnet .

Das für Wiesbaden neue Programm bringt

9 WELT - ATTRAKTIONEN

die jeder gesehen haben muß .

Wiesbadener und Kurfremde , unterstützt die große
Mühe der „ Scala “ durch Euren ständigen Besuch .

Täglich 8 .15 Uhr 0 Karten -50 bis 1.50 RM

Sonntag nachm . 4 Uhr :

FAMILIEN - VORSTELLUNG

Karten -.40 u . - 80 Kinder - .30

Dann nur im Fachgeschäft
DipL - lng .

Haussmann & Eggeling
Kirchgasse 29 Ruf 25788
Neueste Modelle , große Auswahl .

Fachmännische Beratung .

Ellen Maibach .
Die „ Rheinische Nachtigall

"

Bootshaus T A KIT
Biebrich ■

Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Tanz frei .

in ihren neuen Szenen

Vollständig neues Programm

Ständige Karten -Vorverkaufssfellen fürsämtl . Kurhaus -

Veranstaltungen : Kurha ' s -Tageskasse , Tel 595 61 , Neben¬

stelle 821 , Stadt . Verkehrsbü - o . Theaterkolonnade , Wies -,
badener Kur - und Verkehrsverein , Wilhelmstr . 54 , Sthotten -

fels & Co . , Theaterkolonnade , Zigarren - Betzelt , neben der

Hauptpost , Zigarren - Engel , Rhe ' ns *raße 123 , Zigarrenhaus
Christmann . Luisenstr 42 ( Residenz -Theater ) , Nassaue - Volks -

blatt , Bahnhofstr . 33 , Wiesbadener Tag blatt , Lavggasse 21 ,
Biebricher Tagespost , W ’esbaden - Biebrich Rath « usst - aße 16

Sachsen - undThüringer - Verein Wiesbaden
Montag , den 23 . 8 . 1937 , abends 8 .30 Uhr

Kamcradsdiaitsabcnd
in der Kreuzkirche am Elsasserplafz unter Mitwirkung

der Erzgebirgischen Jugendgruppe
Alle Landsleute Willkommen ! Eintritt frei !

fyfrWIW WM »

in

Peter im Schnee

Großer heiterer Abend mit

WillyReichei

Richard Mütter
Biervertrieb und Import

Wiesbaden - Westbahnhof - Fernspr . Nr . 28990191

Ein entzückendes musikalisches Lustspiel ganz großer
Klasse voll Komik , Liebe und Lebensfreude !

AnnyOndra * HansSöhnker
Erika von Thellmann O Trude Hesterberg • Hubert

von Meyerinck • Paul Heidemann • Anton Pointner

Paul Westermeier • Willi Schur • W . Bendow

fefcrt Würzburger
Hofbräu .

22 . - 25 Aug
“ *

1937 6öiz von Berlidilngcn Inszenierung : K . H . Fritsche vorn Landestheater Kaiserslautern

Spielzeiten : 22 , August u . 24 . August , 14 .30 Uhr G 23 . August , 14 Uhr Schülervorstellung , 25 . August , 21 Uhr Abendvorstellung

Eintrittspreise : RM . 0 . 80 , 1 . — und 1 . 50

Historischer Fcstzug « Großes Volksfest mH Tanz

V -mA
Als Auftakt 1

Samstag , den 28 , August
20 Uhr , in der Stadthalle

ein Mainzer

Tanz - Abend
mit buntem Programm

Das goldige Mainzer Mädel
wird gesucht !

Eintritt : Vorverkauf Verkehrsverein
RM . 1.— . An der Kasse RM . 1 .20

T

iS

. ... .
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DAS REPRÄSENTATIVE FILM - GROSSTHEATER IM KURVIERTEL
G

30

Re fitlenz . - Theater .

Geschlossen . Wiederbeginn : 5 . September .

Das heikle Thema berim -
ehelichen Mutter wird so
gezeigt , daß

jeder Mann , jede Krau « ud
auch jedes junge Mädchen

diesen Film sehen muß !Für Jugendl . über 14 I . erlaubt !
äSo .4 .00,6 . 15,8 .30 So .auch 2 .00

— — — —

Besuchs¬
karten
L. Schellenberg ' seht
Ho fbuch druckerei
Wiesbadener Tagblati
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M
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M

Das überall mit größt . Interesse
aufgenommene packende Film¬
werk bringt eines der ernstesten
Probl . zulebensvoll . Darstellung

Urania - Theater,ft »
Wir bringen den großen Film :
Menschen ohne Vaterland
in Anlehnung an den in der
Berliner Jllustrirten Zeitung
veröffentlichten Roman mit :

Willy Fritsch

Willy Birgel
Grete Weiser

und Maria von Tasnady
Wochentags ab 4 Uhr, Sonntags ab 2 Uhr

Ah Dienstag : Peter Jbetson

■ Gemütsverstimmung , a . harnausscheidend

2 Wiesbadener

Nr . 194 . Sette 18 .

Wo . : 4 , 6 .15 , 8 .30

Mauritmsstraße 8 .
Empfehle für Sonntag :

Eoldbarschfilet geb . , Wiener
Schnitzel , Sauerbraten u . Klötze .
Kalbskovf en tortue , Rehragout
u . Klöße , jg . Sahnen , Poularden ,
Sühn auf Reis u . Kalbshaxen .

Frau E . Racky , Wwe .

Samstag u . Sonntag : Rebellen .
Unterhaltungskonzert mit Tanz¬
einlagen . Schattiger Garten .
Saal für Vereine . Das gut -
gepflegte Martinsbräu . Gute
Schoppenweine . Es ladet ein

____________ Frau L . Wiegandt .

tilianfiatDCU * Willy ftitfdi
feiern einen neuenTriumph
ihrer beglück . Partnerschaft
in chrem großen Ufa - Erfolg

70hrfcigtn
llllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllll

Ein Feuerwerk von
Witz , Humor und Freude !

Ein begeisternder Erfolg !

1 . Vorstellung zu Volkspreisen (von - . 60 an )

Donnerstag , den 26 . August (20 - 22 .30 Uhr

„ Die Geisha
"

Operette in 2 Akten von Sidney Jones

Der Vorverkauf an derTheaterkasse und den
Vorverkaufsstellen hat bereits begonnen

Samstag ä außergewöhnliche

Sonntag V NACHT -

| e 22 .45 E
Vorstellungen

£ Bluikrclslaui - Tcc
verschafftruhigen Schlaf,ist erprobt bei Ver -

MW kalkung,Beklemmung,Atemnot , Herzklopfen ,

5 » Kopfweh , Schwindel , Unfähigk . klar zu denk . ,

Marika Rökk

Paul Henkels

Georg Alexander

in dem neuen

Karussell

Capitol

* Liebe

Sonntag , den 22 . August 1937 .
6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter 8 . 10

Gymnastik . 8 .30 Deutsche Scholle . 8 .45 Orgelmusik .
9 .00 Christliche Morgenfeier . 9 .45 „ Reue Zeit "

.
10 .00 „ Was wir sind , sind wir durch uns selbst . " 10 .30 Chor -

gesang . 11 .15 Die soldatische Tradition .
12 .00 Musik . 14 .00 Für unsere Kinder . 14 .30 Musikalische

Plaudereien . 15 .00 Deutschs Scholle . 15 .30 „ Das Ekel ¬

oder „ Der Querulant im Seebad "
.

16 .00 Konzert . 18 .00 „ Mensch , ärgere dich nicht !"

19 .30 Sportspiegel . 20 .00 Goethe und Schiller in der Musik .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 .15
Sportbericht . 22 .30 Fantasien auf der Warlitzer Orgel .
23 .00 „ Wir bitten zum Tanz !" 24 .00 Nachtmusik .

*

Montag , den 23 . August 1937 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00
Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Kinderliedersingen .

10 .30 Hausfrau , hör zu ! 11 .00 Konzert .
12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten . Wetter . 13 .15 Konzert .

14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 NSKK . musiziert . 15 .00
Volk und Wirtschaft . 15 .15 Für unsere Kinder .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Heitere Feier¬
abendmusik . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 „ Stuttgart spielt auf "
. 21 .15 Lieder und Klavierstücke .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht . 22 .30 Nachtmusik und Tanz . 24 .00 Auf¬
nahmen vom 12 . Deutschen Sängerbundesfest .

Deutfehes Theater -

Samstag , 21 . August : Geschlossen .

Sonntag , 22 . August : 19 .00 — 22 .15 : „ Carmen ." Oper in
4 Akten von E . Vizet . „ Don Jose

" : Kammersänger
Helge Roswaenge a . E .

Montag , 23 . August : Geschlossen .

4 , 6 .15 ,
50 , 75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 2 .00

Christliche Wissenschaft , Luisenstraße 42 , 2 . Sonntag
10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnisversammlung .

Der Rundfunk ,

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Brunnen - Kolonnade ,

Sonntag , 22 . August : 11 .30 : Promenadekonzert . „ Unter den
Platanen .

"
Musikkorps des Pionier -Vatl . 52 . Leitung :

Korpsführer Feldwebel Schmidt . ( Kurkarten gültig .)

Montag , 23 . August : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Bastian .
Leitung : Kapellmeister Karl Luft . ( Kurkarten gültig . )

Kurhaus .

Samstag , 21 . August : 16 .30 vor der Brunnenkolonnade :
Konzert . Stadt . Kurorchester . Leitung : Konzertmeister
Otto Riesch . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 20 .00 :
Sommrrfeit und Feuerwerk in Verbindung mit dem
Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Wiesbaden . Konzert
des Musikzugs der SA .-Standarte 80 . Leitung : Musik¬
zugführer Eichholz . Ad 22 .00 : Bunter Abend . ( Bei un¬
geeigneter Witterung fällt das Feuerwerk , sowie der
Tanz im Freien aus und es finden nur die Saal -
veranstaltungen statt . )

Sonntag , 22 . August : 16 .00 im Kurgarten : Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 20 .00 im Kurgarten : Konzert unter Mit¬
wirkung des Männergesangvereins Bierstadt . Orchester¬
leitung : Städtischer Musikdirektor August Vogt . Chor -
leitunz : Kapellmeister August König . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .)

Montag , 23 . August : 20 .00 im Kurgarten : Konzert . Musik¬
korps des Pionier -Batl . 52 .

"
Leitung : Korpsführer

Feldwebel Schmidt . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

„
Die Liebe heiligt alle Mittel .

Das beweist eine junge und kecke Tänzerin ,

die sich sogar mit dem Onkel „ ver o ,

um den Neffen heiraten zu können . Witz ,

Humor und groteske Situationskomik feiern

Triumphe der Heiterkeit in diesem neuen

und fröhlichen Film .

Ab Sonntag :

Film - Palast

i W MM I
w

pagaS ?
'

■
° UsFr

Eliza Mord , die

lS,eĥ nde Sängerin
der

I '

Wiesbadener Film - Theater ,

Thalia : „ Der Unwiderstehliche
"

. Walhalla : „ Heirats¬
institut Ida u . Co .

"
Ufa - Palast : „ Sieben Ohrfeigen

"
.

Filmpalast : „ Peter im Schnee
"

. Capitol : „ Gern hab
'

ich die Frauen geküßt
"

. Apollo : „ Der Mann , von dem
man spricht

"
. Urania : „ Menschen ohne Vaterland "

.
Union : „ Ball im Metropol "

. Luna : „ Kohlhiesels
Töchter

"
. Olympia : „ Männer ohne Namen "

.

P - T*1 Wiesbaden, Weegas« Eckec«°i>d«, °n,»s»,

Samstag ' Sonntag , L1 . /22 . August 1837 .
___________

F Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .
Sonntag , den 22 . August 1937 .

Pfarrkirche St Bonifatius . 6 .00 und 7 .00 hl . Messen .
8 .00 Amt 9 .00 Kindergottesdienst mit Predigt , 10 .00 Hoch -

| amt mit Predigt , Militärgottesdienft , 11 .30 letzte hl . Meße ,
4 20 .00 Andacht . Wochentags hl . Messen um 6 .10 , 6 .45 und 9 .00 .
E Pfarrkirche St Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00 zweite

hl . Messe , 9 .00 Kindergottesdienst ( hl . Messe mit Predigt ) ,
- 10 .00 Hochamt mit Predigt . 20 .00 Rosenkranzandacht
| Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 . Dienstag
$ . und Freitag 6 .45 Schulmesse .
I Pfarrkirche St . Elisabeth . Frühmesse 6 .00 , zweite hl .
| Messe 7 .30 , Jugendgottesdienst 8 .45 , 10 .00 Hochamt . Letzte

M hl . Messe 11 .30 . 20 .00 Segensanda ^ t .
I ? Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags , 17 .00 Beichte ,
EL Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
x 10 .00 Amt mit Predigt .

Ev . - lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8.
H 9 .30 Predigtgottesdienst .
I Evangel . - luther . Gemeinde ( der evangel . - luther . Kirche
f Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag ,
S 15 .00 Beichte , 15 .30 Predigtgottesdienst und hl . Abendmahl

l Baptisten - Gemeinde , Adlerstraße 19 . 9 .30 Gebetsstunde !
| 10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Predigt ( Pred . Wiederhold -

W Meiningen ) .
L Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag
| 20 . 15 Evangelisation . — W .-Biebrich , Rathausstr . 67 Hof .
g Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelm -
& straße 25 , 2 . Sonntag , 20 .15 Evangelisation .
| Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstraße 81 .
I Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —
1 - W . - Biebrich , Diltheystr . 6 , Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners -
r tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .- Schierstein , Adolfstr . 8 und
| W .- Dotzheim , Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mittwoch .
r 20 .30 Gottesdienste .
U Methodisten - Gemeinde , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag :
E

- 9 .45 Predigt , Dr . Wend , 11 .00 Sonntagsschule , 20 .00 Sonntag -
Mabendfeier , Prediger Beisieael .

[ Die Christengemeinschast , Wilhelminenstr . 12 . Mittwoch ,
U 10 .00 Feier der Menschenweihehandlun ^ .

Mo ritz str .

unwiderruflich

daß

Für Jugendliche

Hans Moser
Heinz Salfner
Kusti Huber

v» . Bienert
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Das idyllisch am Untermain

vieler Ausflügler und Touriste
diesem Jahr die Feier seines
stehens . Der Marktplatz mit

mittelalterlichen Fachwerkhäuser
Miltenburg überragt . In dem <

Fachwerkbäues in der Mitte d <
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MARIENTHAL im Rheingau

Gasthaus zur schönen Aussicht

bietet angenehmen Aufenthalt . Beste Ver¬

pflegung . Pension ab RAA. 3 .50 , neuzeitliches

Haus . Bes . Willy Gietz . Tel . Rüdesheim 217

Festtage des Rüdesheimer Weines

in Rüdesheim a . Rh . vorn , 21 . bis 29 . August

M . A .Gute Reise !

Miltenberg 700 Jahre alt .

Sdjtepfets

JSSMH !

la Weine l

Gute Autostraße und Spazierwege .

Cafä - Restaurant Schläferskopf
45 » m ü . <L M . bei Wiesbaden . Schöne Aussicht ,

2y2 km von Chausseehaus und Eiserne Hand .

Mittagessen zu 1 .— RM .

kleine
das Ziel

t |t , begeht in
70l )jährigen Bs -

seinen schönen
wird von der

dem Erkerzimmer des
des Bildes dichtete

„ O Deutschland hoch in

( Scherls Bilderdienst , Zander - K .)

Das Burgtor mit Zinnen m Wrndecken .

( Aufnahme : A . Kernj . s

kostbar sind wie Perlen ? Rostock , Hannooersch -Münden , das

kein Geringerer als Humboldt den sieben Weltschönheiten zu¬

rechnete ? Du kennst es kaum dem Namen nach !

Wismar , Lüneburg , Hameln , Münster , Naumburg , Heidel¬

berg , Würzburg , Stralsund , Osnabrück , Greifswald , das hei¬

tere Landau in der Pfalz ? Kennst du überhaupt die Pfalz ?

Die Ruine Altleiningen ? Den Trifels ? Die 186 Burgen der

Rhein - und Pfalzebene ? Kennst du die wuchtigen Wasser¬

schlösser im Münsterland bei Marfeld , Lembeck und Raesfeld ?

Die 1006jährigen Eichen des Hasbruch , den Müritzsee , die

Täler der Lahn und der Ahr , bas
'

Vogtland und die Verg -

straße ? Das obere Elbetal bis zur Grenze ? Den Blautopf

der schönen Lau , den Harz , den Schwarzwald , vor allem aber

Bayern ?

Du weißt nicht , daß schon vor dem Kriege zwei sachkun¬

dige Franzosen , — ja , selbst Franzosen , — in einem Werk

über die Schönheit der Weltstädte die Widenmayerstratze in

München als die schönste Straße der Welt bezeichneten ! Das

waren die Herren Hysmann und Donnet . Du hättest sie ein

Mal von Traunstein aus über Laufen , Tittmoning , Simbach ,

Braunau nach einem Ort führen sollen , den du nicht einmal

dem Namen nach kennst , nach Schärding . Oder hätteste ihnen

den Barocktraum vom Neuburg an der Donau zeigen sollen .

Wo könnte man beginnen und wo aushören ! Fahre an den

Königsee , oder schaue einmal bei sinkender Sonne von See¬

bruck aus über den Chiemsee nach dem Kaisergebirge hinüber .

Das unvergleichlich schöne Tal des Mains , oder das stille ,

breitflächige Odertal . Das alles kennst du nicht . Kennst nicht

den Hochwald bei Oybin , nicht das verzauberte Eulengebirgs ,

nicht den Niederrhein oder das Bergische Land mit dem Tal

der Wupper . Ich glaube , daß die große Serpentine vor Eich¬

stätt einen stärkeren Eindruck macht , als die Tellsplatte ! 2a ,

ja , du wirst ungeduldig . Und dabei sind das nur ein paar

Namen , ein paar Erinnerungen so aus dem Handgelenk . Wenn

du wieder einmal Urlaub nimmst , fahre nach Deutschland !

Sonntag , 22 . August , 11 Uhr :

Fachmännische Weinprobe im Hotel Jung1
veranstaltet durch die Stadt Rüdesheim }

Anzeige
im Wiesbadener

Tagblatt
arbeiten für Sie

im schönen rheinischen Westerwald - 50000 Morgen W «

Hochwild ! / Hochmod . Schwimmbad in 7 Hin . / Große Llegewi ®

Mittelpunkt herrl . Wanderungen / Laufend Omnibusfahrten
Lahn , Mosel , Rhein ii. Westerwald / Tanz - u. Unterhaltungsa *

Erstkl . Verpflegung : Mk . 3 .- u . 3 .26 , ab23 . 8 . wied . Zimmern \

Verkehrsverein Hilgert , Unterwesterwald , Tel . Höhr *
Prio . - Pens . S . Eckel , Ruf 303 .
Ruh . Lage , außerh . d . St ., waldr .
Eeg . , Schwimmb . , sch . Zim „ leit ,
m . herrl . Auss . , Siegern , u . - stühle ,
reich ! . Mahlzeiten . Preis 3 RM .

Sens. Sounenhügel . Amorbach ,
dw . Schönste ruh . Höben läge

a . Pl .. gut bürg . Haus u . reicht .
Verpfelg . , ab 3 .45 Mk . Autoh .
Tel . 272 . Pro !v . fr . u . b . Zeitung

Für Pensionsuchende , Ausflügler ,
Wochenendler empfiehlt sich

„ Teutsches Hans
"

Tel . 127 Michelbach , i . sch . Aartal .
Wald — Schwimmbad . __

Bürger ! . Mittagstisch ab 80 Pf .
Selbstgemachte Bauernkäse .

plant , die die Entwicklung der Stadt und wichtige Ausschmt
aus ihrer Geschichte in Modellen und Dokumenten zeigen rott

Unter diesen Dokumenten , die sich gegenwärtig im Marburg

Archiv befinden , ist interessantes Material über die Here

Prozesse . Der „ Hexenturm
"

, der an diese Prozesse erinnü

steht heute noch ; er ist ein malerischer Bestandteil alter Star

reste , ebenso wie die Besestigungsmauern nach dem Tal s

Nidder zu und die ausgezeichnet erhaltene Burg . Winde «

besitzt eine große Anzahl schöner alter Fachwerkbauten ui

ein ichönes gotisches Rathaus .

— — — — — — —

Rübe u . Erhol , i . d . rom . Ebrdach -
» amm . Idyll . Lage , mitten im
Walde , zwischen Rhein u . Mosel .
Pensionspr . von 3 .30 RM . an .
Zimmer m . fl . Waller . 5 . Röser ,
Gasthaus „ Zur Burg Schöneck

"
.

Post Buchholz/Bovvard .

mmmmoimoowhm

Kennst du Deutschland ?

Kleiner Führer sür Unbelehrbare .

Kurzes Telephongespräch : „ Ich will mich sür vier Wochen

verabschieden . Ich fahre sür acht Tage nach Badenweiler und

dann in die Schweiz .
" — „ Nanu !" — „ Das muß ich jedes

Jahr , sonst fehlt mir etwas . Die Berge , die Städte , die

Seen, -- “
„ Ja , ja , schöne Gegend . Gewiß . Mer sag mal ,

kennst du Deutschland ? " — „ Das ist mal eine dumme Frage !

Selbstverständlich ! Dresden , München , Leipzig , Köln , Frank¬

furt , Wiesbaden , die Ost - und Nordsee , — alles , was du

willst !"

„ So . . . Das ist Deutschland ! Nein , mein Lieber , dir

geht es , wie den meisten Deutschen : Sie kennen Deutschland

nicht ! Welch ein Segen , daß die Volksgenosien jetzt durch das

ganze Land geführt werden ! Du hast von unserm Land keine

Ahnung . Wüßten diese Menschen alle , wie schön Deutschland

ist , sie würden Glanz und einheitliche Größe brennend

empfinden . Deutschland ist ein goldener Reif mit tausend

Diamanten darin ! Kennst du die Dome von Bamberg ,

Hildesheim , Münster , Stralsund , Braunschweig , Breslau ,

Limburg , Lübeck , Halberstadt , Köln ? Sahst du jemals Hof¬

kirche und Zwinger in Dresden , sahst du Weimar und Belve¬

dere in sterbender Spätherbstpracht ? Kennst du die Schlösser

von Eutin , Benrath , Würzburg und Potsdam ? Kennst du die

Wartburg ? Sanspareil im Frankenland ? Burg Ektz , die

Veste Coburg , den Lichtenstein , den Hohenzollern ? Hast du

je schon die Porta Nigra in Trier gesehen , von weißem Mond -

licht übergoßen ? Sahst du einmal das Holstentor in Lübeck

und die Tore der kleinen schwäbischen und fränkischen Reichs¬

städte ? Kennst du Dinkelsbühl , Nördlingen , Rothenburg ?

Sahst du je die über 1 Kilometer lange Burg Burghausen ?

Sahst du jemals Wasserburg oder gar Passau ? Wandere

einmal das Salzachtal entlang ! Kennst du das zauberhaft

schöne Moseltal ? Die gespenstigen Mare der Eifel ? Die

pommersche Seenplatte und die deutschen Städte , die schön und

Sonderfahrt nach Baden -Baden . Zum zweiten Male sah
in diesem Jahre die Reichsbahndirektion Mainz einen V <

waltungssonderzug nach Baden - Baden , um all de «

die das letzte Mal das „ Ausverkauft
" an den Fahrkarte

schaltern hören mutzten , Genüge zu tun , um aber auch all

Freunden der schönen Schwarzwaldstadt Gelegenheit zu E

Neuerung der alten Liebe zu Land und Leuten zu geben . An

der Freund des grünen Rasens kann diesmal auf seine Rei

nung kommen . Von Baden - Baden -Stadt ab fahren Sonst

züge zum Rennplatz Iffezheim . Der Sonderzug nimmt «

Wend die Besucher der Rennen in Rastatt auf . Mit 6«

Lösen der Sonderzugkarten nicht säumen , denn wenn nu

alles trügt , wird auch dieser Sonderzug , der bestimmt »

tetjien wird , gut besetzt werden .

C _ |___ iL V . . . Senator . Dr . Möller
DChrOtn - IxUr Dresden - Losch Witz
und alle Naturheilmethoden Große Erfolge . Prospekte

ERÖFFNUNG :

21 . August , 20 Uhr Marktplatz bei Stadtbeleuchtung ,

Täglich ab 16 Uhr : Weintest auf dem Marktplatz bei Tanz , Musik , Gesang

Höhenluftkurort Dorndorf
„ Pension sunt Weiterwald

"
.

Inh . Kun, - Diefenbach .
Nähe herrl . Laub - u . Nadelwäld .,
neues Schwimmbad . Eig . Land¬
wirtschaft , volle Pension zu 3 .50 .
Näh . Wiesb . , Adelheidstr . 101 , 8 .

Luftkurort Nattäiten L T .

Windecken feiert Jubiläum .

Eines der reizvollsten Städtchen im Tal der Nidder , 1$
dem Zeugen starker und glanzvoller Vergangenheit bis auf
den heutigen Tag ausgezeichnet erhalten geblieben sind , ß
Windecken . Im nächsten Jahre sind 650 Jahre vergangen -

seit Windecken Stadtrecht erhalten hat . Dieses Ereignis W

festlich begangen werden . So ist u . a . eine Ausstellung zr>

Niedernhausen i . T . . Tel . 127 .

Ruhiges Haus , direkt , am Waldes¬
rand gelegen , herrliche Aussicht .
Gute Verpfleg . . idealer Aufent¬
halt für Rübe und Erholung . —

Schwimmbad .
Bef . M . Wüst -Möller .

Schöner Ferienaufenthalt

im schönen Spessart - Kurort

Heigenbrücken
Hotel „ Hochspessart

“

herrliche Südlage , Zentraihz . ,
kl . Wasser , bekannte Butter¬
küche . Best . Sie sofort . Sie sind
entzückt und kommen wieder .
Bes . Jakob Bücking , Tel . 35

Der Luftkurort des Naturfreundes

HILGERT

Nervös - Erschöpfte
Spezialkuranstalt Hofheim 24 (Taunus )

bei Frankfurt am Main . Telefon 214
MSOlge Preise . S.-N. Dr. M, Schulie -Kahleys », Nervenarzt

üÄehrtSchlachtfeldervonVerdun
und zur Weltausstellung in Paris
vom 13 . bis 17 . September (Fahrt gesichert ) .

Fahrpreis in mod . neuen Aussichtswagen ein¬

schließlich Hotel und Verpflegung , Eintritt in

die Ausstellung , Besichtigung usw . laut Pro¬

gramm 82 KM . Anmeldung zwecks Devisen¬

besch . umgehend erforderlich . Zur Leipziger
Messe 26 RM . Veranstalter Erbrich - Urbrach

Anmeldungen u . Programm : R . - A . - B . Kleine -

Bernhardt . Frankfurt a . M . , Steinweg 2 .
Telephon 27766 .

preiswerte Rheinfahrten .
Musik u . Restaurat . an Bord .

Dienstag , 24 . und Donnerstag .
26 . August 1837 , Schnellboot
„ Olympia

" Rüdesheim 1 RM ..
N .- Heimbach ob . Backarach L20
RM ., St . Goar 1 .50 RM . Abi .
Biebrich 9 .45 Uhr .
Mittwoch , 25 . Aug „ Schnell¬
bar „ Olympia " letzte dresi .
Fahrt nach St . Goar l .v0 .
Koblenz 3 RM . Abrahrt
Biebrich 7 .30 Uhr , Mrttwoch ,
25 „ Samstag , 28 „ Sonntag ,
29 . August , Kaffeefahrt nach
Seidenfahrt 0 .60 RM . Abf .
15 .30 Uhr . Freitag , 27 . Slug . ,
Schnellboot „ Olympia Rrches -
heim 1 RM .. N .- Heimbach u .
Bacharach 1 .20 . Alle Preise sind
für Hin - u . Rückfahrt . Kinder
v . 6 - 14 I . nur die Hälfte . Man
verlange die ausfuhrl . Fahr -

Släne
und Karten : Altdeutsche

Weinstube , Luisenftraße 14 ,
T . 28962 , Karl Otto , Taunus -

stratze 34 im Ladern Tel . 25867 ,
sowie auf dem 6mm . Nur
Fahrpläne Kur - u . Berkehrs -
verein , Äilhelmstr ., Friseur
Bayer , Goetbesirahe 19 .

Slug . Schrepser sen .,
Mz . -Ginsheim . Tel . 43019 .



onntag
Sonntag , 22 . August 1937 .

Der schritt des Schicksals
Erzählung von

lirm und

Skß QB1L dßi '

- Trnib

— Dazu gehört allerdings ,
icht darauf an , etwas Eeist -

berühren , welche

Einwohner aus Kotzing ( Bayerischer Wald ) beim Tanz .
I Bittner , M . j

Ost , wenn es geregnet hatte , die Pfützen auf den Wegen
| und es noch von allen Bäumen herabtropfte , schob

sich , durch die Allee , die sich rings um die alte , von Mauern
, umschlossene Stadt zog , ein klumpiger , schwarzer Regenschirm
. daher . Es war ein ausnehmend großer Regenschirm , aufge¬

bläht wie zum Schild . Darunter sah man nur zwei dunkel -
beooste Beine , und daran zwei schwarze Stiefel , die sich hoben

[ und senkten , um dann plötzlich wieder eine geraume Weile
platt auf der nassen Erde zu stehen und wie im Nachsinnen

$ Zu verharren . Jeder wußte , wer der Mann hinter dem
x grogen Regenschirm war ; die Kinder kannten ihn und liefen
i manchmal , wenn auch im gewissen Abstand , heimlich

I um ihn zu betrachten ; denn es war allgemein bekannt ,
dag Professor Storeder , wenn es geregnet und er gerade Zeit

| hatte , aus einem besonderen Grund um die Allee ging . Oft -

; maLs bückte er sich hinter seinem großen Regenschirm und
Mgrifs mit der Hand zur Erde . Stets hielt er dann etwas

zwischen den Fingern und sah es eine Weile betrachtend an .
E Es war jedesmal eine Schnecke , die er am harten Gehäuse
f erfaßt und vom Boden aufgeklaubt hatte . Anfänglich be -

griffen die Leute nicht , wie man eine Schnecke vom Boden
?• aufheben könne ; manche meinten , der Professor sammle sie ,
? um sie z>: Hause zu essen ; als man aber bemerkt hatte , daß
k Professor Storeder die Schnecken nur deshalb vom Weg auf -
’
f hob , um sie seitlich ins Gras zu setzen und sie vor dem Zer -
; tretenwerden zu schützen , von dieser Stunde an galt er in

der kleinen Stadt als ein wunderlicher Mann .

oarm eniyarien |tnn . oon |t wiro der Briefwechsel immer
magerer , die gegenseitigen Beziehungen schwinden , und man
kommt bald dahm , sich nur Wichtiges mitteilen zu wollen .
Nun besteht das Leben überhaupt aber aus wenig und selten
Wichtigem . Die kleinen Beziehungen des Tages hingegen
reihen sich zu Stunden . Wochen und Monaten und machen am
Ende das Leben mit seinem Glück und Unglück aus . Darum
sst die niundliche Unterhaltung so viel besser , als die schrist -
liche , weil man sich das Unbedeutendste sagt und wenig findet ,
was zu schreiben der Mühe werth wäre .

Gute Nacht , liebe , süße Seele .
"

Goethe kauft Häubchen .

Bon Ernst Trost .

Ebenso wie an der eigenen Person liebte Goethe aber
auch an Den weiblichen Wesen , mit denen er in Berührung
kam , schöne , modegerechte Kleidung . „ Gestern abend putzte
ich meine Freundinnen auf Len Ball , ob ich gleich nicht selbst
mitging . Der einen hatte ich aus der Fülle ihres Reichtums
eine Egrette von Federn und Juwelen zusammengestutzt und
sie herrlich geziert — "

schrieb der Dreiundzwanzigjährige an
freund Kestner in Wetzlar . Dessen junge Gattin , geliebie
Lotte , bekam vom Dichter des „ Werther " einen mit viel Um¬
sicht ausgewählten Stoff zu einem Negligee „ weiß Nesseltuch
mit Atlasstreifen

"
, und dazu die strenge Anweisung , daß das

Ding mit keiner anderen Farbe als weiß gefüttert werden
dürfe . Auch von Fächern , Pantöffelchen und ähnlichen Din¬
gen ist in Goethes Briefen an Kestner und Lotte öfter die
Rede .

Die meisten Damen aus Goethes Bekanntenkreis er¬
hielten von ihm häufig Ratschläge bezüglich ihrer Toiletten .
Zahllose Stellen in Goethes Briefwechsel handeln von solchen
Dingen . Als

. mit Christiane Vulpius eine Frau in fein
Leben trat , auf deren hübsches Äußere er besonderen Wert
legte , unterließ es der Dichter nie , auf allen feinen Reifen
Ausschau nach schönen Dingen für seinen „ lieben kleinen
Hausschatz

"
zu halten . Im Jahre 1792 reiste Goethe auf

Wunsch des Herzogs zu der gegen Frankreich kämpfenden
verbündeten Armee . Die Sorge um die Kleiderausstattung
seiner Christiane beschäftigte ihn da anscheinend ebenso sehr ,
wie die kriegerischen Ereignisse . Über einen schönen Kleider¬
stoff , den Frau Aja damals gerade für Christiane gespendet
hatte , bemerkte er ausführlich : „ Es find fünf Blätter zum
Rock und ein Blatt zum Carako , von dem bie jjrünen Streif »
chen abgeschnitten und aufgarniert werden . Wenn Du Dir '

s
machen läßt , so frage jemand , der es versteht !" In einem
vom 29 . Mai 1793 „ vor Maynz im Lager

"
datierten Schreiben

feinen Schlapphut wie eine schwarze Wolke um fein Haupt
wehen , und seine Gestalt , die kurz zuvor noch auf so sonder¬
barer Weise aufgerichtet und jugendlich erschien , sank in sich
zusammen . Sie sank mehr in sich zusammen wie je zuvor .
Professor Storeder sah gebückt aus , als trüge er eine große
Last auf feinem Rücken . So aber glich er , wenn er beim Regen
um die Allee ging , bald selbst einer Schnecke , die sich mühsam
dahinschleppte . Merkwürdigerweise bückte er sich jetzt nicht
mehr zur Erde ; er hob keine Schnecke mehr auf , sondern ließ
alles kriechen wie es kroch , gleichgültig , ob es unter den
Schuhen krachte oder nicht .

Dabei strebten seine Stiefel meist einem abgelegenen
Wirtshaus zu , wo er stundenlang , bis in die Nacht hinein ,
vor dem Kruge faß . Er blickte nur immer vor sich hin , bis
es vor feinen Augen zu nebeln anfing und die seltsamsten
Phantome im Grau zerflossen ; im betrunkenen Zustand , in
dem er alles zu vergessen suchte, torkelte er dann durch bas
Dunkel nach Hause . So aber geschah es , daß er eines Nachts
beim Überqueren eines Bahngleises hinfiel und auf den
Schienen liegen blieb , niemand sah ihn , niemand hob ihn
auf , und so wurde er vom Zuge überfahren .

Wer büchte bei diesem Ende nicht unwillkürlich an den
schwarzen Stiefel , der achtlos über die Wege gcht ? Niemand
wollte den Untergang Starebers , am wenigstens jene Frau ,
die boch beshalb von ihm gewichen war , um ihn nicht tiefer
ins Unglück zu verstricken . Mer wer kann es verhinbern ,
baß plötzlich etwas Ungewolltes gefchicht

'? Es gefchicht eben ,
sichtbar und deutlich , doch unwillkürlich und geheimnisvoll ,
wie von etwas vollzogen , das dunkel hinter allen Abgründen
des Lebens webt . . .

Ein Liebesbrief Msltkes .

Der vierzigjährige Eeneralftabsoffizier Helmut v . Moltke
heiratete seine 16jährige Nichte Marie Burt , deren Jugend
ihn bezaubert hatte . Wenige Wochen vor der Hochzeit schrieb
er ihr den nachstehenden Brief , aus dem der Altersunterschied
des Paares und Moltkes Bemühung zu erkennen ist , feine
Braut für ihre Aufgabe zu erziehen :

„ Berlin . Sonntag Abends , den 13 . Februar 1842 .
Dein lieber Brief vom 10 . kam gestern an mich und er¬

freute mich sehr , denn Du scheinst heiter und zufrieden und hast
wohl vollauf zu thun mit Deiner Einrichtung . Nun sind es
nur nochjehn Wochen , dann bist Du ganz mein eigenes , liebes ,
kleines Frauchen . — Ich wünsche mit recht die Zeit herbei ,
wenn , wir auch so gemüthlich beisammen wohnen werden . Gott
gebe Jemen Segen dazu . Laß uns nur immer recht aufrichtig
miteinander sein und ja niemals schmollen . Lieber wollen wir
uns zanken und noch lieber ganz innig fein . — Du hast wohl
gemerkt , daß ich manchmal launisch bin ; dann laß mich nur
lauten , ich komme Dir doch zurück . Ich will aber sehen , Laß
ich mich bessere . — Von Dir wünsche ich fteundliches und gleich -
magiges womöglich heiteres temper . Nachgiebigkeit in
Kleinigkeiten , Ordnung in der Haushaltung , Sauberkeit im
-unjuge und vor allem , daß Du mich lieb behaltest . — Zwar
trittft Du sehr jung in einen ganz neuen Kreis , aber Dein
guter Verstand und vorzüglich die Trefflichkeit Deines Ee -
muths wird Dich sehr bald den richtigen Takt im Verkehr
mit andern Menschen lehren . Latz Dir '

s gesagt sein , gute
Marie , daß Freundlichkeit gegen Jedermann , die erste Lebens -
regel ist , die uns manchen Kummer sparen kann , und daß Du

Gottsried Kölwel .

im Leben , dachte er , als mit einem solchen Menschen , der es
versteht , die Welt des Zaubers und des Wunders zu wecken ,
für immer beisammen zu sein ! Der graue Alltag märe wie
von einem Regenbogen überspannt , alles Dunkel von einem
magischen Licht erhellt . Professor Storeder schien in seinen
Gedanken und Sehnsüchten so jung zu werden , wie es nur
ein älterer Mann in solchen Lagen des Lebens zu werden
vermag .

Also sprachen alle klatsch - und neugierlüsternen Mäuler
der Ctadt bald von nichts anderem mehr als von der Heirat
des Professors Storeder , und man war deshalb umso mehr
erstaunt , als die junge Schauspielerin eines Tages unerwartet
abgereist war . Zwar , sagte man , sei ihr Gastspiel zu Ende ,
aber Storeder wußte nur zu genau , was geschehen war . Er
hatte der jungen Freundin seine Liebe gestanden und ihr die
Ehe angetragen . Mer da war sie , die ihn stets mit allen
Liebenswürdigkeiten und Freundlichkeiten umgeben hatte , mit
einem Male still geworden . Sie , die einen teilnehmenden
Menschen und einen väterlichen Freund in ihm sah , war er¬
schrocken über seine Pläne , sah chn lange schweigend an , faßte
ihn bei der Hand , fügte ihn und war dann plötzlich ver¬
schwunden , so wie ein Regenbogen am Himmel erlischt .

Von dieser Stunde an war Storeder wieder völlig allein .
Man sah ihn zunächst einige Tage überhaupt nicht mehr , aber
dann sah man ihn wieder in seinem alten Gehrock gehen , fah

. _
In Wirklichkeit war er auch etwas wunderlich , schon seine

äußere Erscheinung schien sehr zu diesem Eindruck beizutragen .
Der gehrockähnliche Anzug war etwas vernachlässigt , er zip -

6; feite meist über den Knien auseinander , eingetrocknete Flecken
bewiesen wenig Sorgfalt , der Kragen zeigte mehr wöchentliche'
als tägliche Spuren , die Krawatte stets einen vergilbten Ton ,

i und der weite , meist verstaubte Hut flatterte wie eine dunkle
Wolke um fein Haupt . So machte er , obgleich noch gut bei
Jahren , doch schon einen äktlichen Eindruck . Aber was küm¬
merte ihn seine äußere Erscheinung ; et hielt sie wohl gerade
für richtig für sich , um nach äugen zu verbergen , was in
seinem Innern vor sich ging . Die wenigen , die ihn genau
kannten , wußten , was für ein innerlich bewegter , aber zu¬
gleich was für ein einsamer Mensch er war . so eingesponnen
in seine Gedanken , daß er , aus jener Scheu , die solchen
Menschen eigen ist , andern nur ungern Einblick in sein wirk¬
liches Wesen gab .

Um so ungewöhnlicher war es , daß er sich eines Tages ,
als es eben wieder geregnet hatte , mit einer ihm völlig

| fremden Dame , die zufällig des Weges gekommen war und
T ihn beim Wegheben der Schnecken heimlich beobachtet hatte ,
■ in ein längeres Gespräch einließ . Die Fremde , die plötzlich
- vor ihm stand , mußte wohl einen besonderen Eindruck auf
. ihn gemacht haben , da et mit ihr immer ausführlicher über
! die armen Kreaturen sprach , die über den Weg krochen , ihr

Haus auf dem Rücken trugen und sich mühsam dahinschleppten .
Vielleicht aber war es auch gerade der Umstand , daß es ein
völlig fremder Mensch war , der da verwundert und fragend
vor ihm stand und zu dem man also leichter von ungewöhn¬
lichen Dingen sprechen konnte als zu jenen Halbbekannten der
kleinen Stadt , die ihn ja doch nur für komisch hielten . Denn
was kümmerten sich diese Menschen des Alltags schon um das
Unerklärliche , Unabwendbare , um all das Schicksälige des
Lebens , das ihn bis ins Innerste bewegte . „ Da kriecht so eine
atme Schnecke über den Weg

"
, sagte er , „ und freut sich über

den warmen Regen ; im selben Augenblick kommt irgendwoher
ein schwarzer Stiefel . Natürlich will der Stiefel die Schnecke
nicht zertreten , aber et hat ja keine Augen , solch ein schwarzer
Stiefel , und plötzlich , ehe die Schnecke es ahnt , ehe der Stiefel
es will , kracht es unter der Sohle

"
.

Offenbar hatte die Sorge Storeders für die armen Krea¬
turen bet der fremden Dame einen ähnlichen . Eindruck hinter¬
lassen wie ihre Erscheinung bei ihm , sonst wäre es wohl nicht
möglich gewesen , daß man die beiden von diesem Tag an
öfters gemeinsam durch die Allee hätte gehen sehen . Es

"
war ,

rein äußerlich betrachtet , zwar ein recht ungleiches Paar ; die
Dame , eine noch junge Schauspielerin , die vorübergehend am
Theater der kleinen Stadt gastierte , paßte in ihrer modernen
Kleidung nur wenig zu Storeder . Doch die Sympathie »,
Storeders für die junge Schauspielerin mußten überraschend
groß sein , denn man bemerkte plötzlich , daß er sich zusehends
sorgfältiger kleidete , daß er , wie umgeraanbelt , seinen alten
Gehrock mit einem kurzen Anzug vertauschte , jeden Tag einen
blendend weißen Kragen anhatte , neue Krawatten und einen
Hut trug , der ihn nicht älter erscheinen ließ , als er war ,

| sondern ihm ein jüngeres Aussehen zu verleihen schien .
Natürlich war an seiner sorgfältigen Kleidung auch der

Umstand schuld , daß Storeder , seit er die junge Schauspielerin
kannte , fast jeden Wend ins Theater ging . Er bekam nicht
mehr genug , den neu in fein Leben eingetretenen Menschen
immer wieder im Zauberkicht der Bühne vor sich zn sehen .
Jeden Abend war er sonst zu Hause gewesen , bei seinen
Buchern , die in den Regalen ebenso gehäuft waren , wie sie
auf Tischen , Stühlen , ja sogar auf seinem Bett , herumlagen .
Jedermann , der spät heimging , wußte , daß die Lampe hinter
seinem Fenster am längsten brannte in der ganzen Stadt . Nun
war es da droben immer finster ; Storeder hatte seine ein¬
same Heimstatt verlassen , um in einer bewegteren Umgebung
eine neue Zeit zu finden . Er war nicht mehr der ältlich aus -
fehende , schweigsame , versonnene Professor , nein , er spürte sich
leibhaftig verjüngt , wie von einer Zauberwelle mitgerissen .
Er ging auf wie ein Baum im Frühling , er spürte , wie es
aus allen Wurzeln trieb , wie es grünte an allen Ästen und
Zweigen und die Blüten sich immer überschwenglicher entfal¬
teten . Ach , was für ein pulsierender , glücklicher Zustand war
das doch , ein Leben , an das er nie zuvor geglaubt hatte ! Die
ganze Welt schien anders auszufchen .

Je mehr sich Professor Storeder auf solche Weise in eine
geradezu berauschte Stimmung hineinsteigerte , desto lauter er¬
wachten seine Sehnsüchte und drängten aus feinem ver¬
borgenen Herzen hervor . Was könnte es doch Schöneres geben

selbst gegen die . welche Dir nicht gefallen , verbindlich fein
kannst . ohne falsch und unwahr zu werden . Die wahre Höf¬
lichkeit und der feinste Weltton ist die angeborene Freundlichkeit
eines wohlwollenden Herzens . Bei mir hat eine schlechte Er¬
ziehung und eine Jugend voller Entbehrungen frefes Gefühl
oft erstickt , öfter auch die Aeußerungen desselben zurückge¬
drängt , und so stehe ich da mit der angelernten , kalten , hoch -
müthigen Höflichkeit , die selten Jemand für sich gewinnt . Du
hingegen bist jung und hübsch , wirst , so Gott will , keine Ent¬
behrungen kennen lernen . Jeder tritt Dir freundlich entgegen ;
so versäume denn auch nicht , den Menschen wieder freundlich
zu begegnen und sie zu gewinnen . — Dazu gehört allerdings ,
daß Du sprichst . — Es kommt gamicht darauf an . etwas Geist¬
reiches zu sagen , sondern womöglich etwas Verbindliches , und
geht das nicht wenigstens fühlen zu machen , daß man etwas
Verbindliches sagen möchte . — — — Gerne werde ich es sehen ,
wenn man Dir recht den Hof macht ; ich habe auch nichts gegen
ein bischen Kokettieren . 3e mehr Du gegen alle verbindlich
bist , je weniger wird man Dir nachsagen können , baß Du Ein¬
zelne auszeichneft . --- Und nun gieb mir einen Kuß ,
so will ich bas Schulmeistern lassen .

Noch eins , liebe Marie , wenn Du schreibst , so lies boch
immer bcn Brief , ben Du beantwortest , noch einmal burch .

Es sind nicht bloß bie Fragen , bie beantwortet sein wollen ,
sondern es ist gut . alle die Gegensätze zu berühren
darin enthalten sind . Sonst wird der Briefwechsel
magerer , bie gegenseitigen Beziehungen schwinben , r

r



daß
sich

KRÜGER & BRANDT

und dem pelzlosen i
Wetter haben möchte .

Dom geknöpfter Woll -
stoffkleid in Westenform
mit Taschen . Ullstein -
Schnittmuster K 7632

Allerlei wissenswertes .

Eine wohlschmeckende Dillsoße : Wir brauchen

2 Eßlöffel Fett . 3 Eßlöffel Mehl , / , Liter Flüssigkeit Salz

und 1 bis 2 Eßlöffel Dill . Aus Fett , Mehl und Wasser

wird eine Helle Mehlschwitze hergestellt . Nach 20 Minuten

Kochzeit schmeckt man die Schwitze mit Salz und Dill ab .

Gemüsesalat in Tomaten : 8 gleichmatzige Toma¬

ten , 1 Kilogramm Gemüse , 1 Eigelb , Zitronensaft , 4 Liter

nichts anderes — “
, , . . .

Sehr beliebt mag der deutsche Dichter auch bei den Mode¬

warenhändlern von Karlsbad gewesen sein , wo er außer
Kleidern noch alle erdenklichen Toilettendinge , wie Unter -

röckchen , Schals , Klöppelspitzcn , Halstücher , ja sogar modische

Häubchen und „ artige Hütchen
"

für Christiane und andere

zu erstehen pflegte .
'
Jedoch verwehrte Goethe seinem „ Haus¬

schatz
"

eigene Aufwendungen für die Kleidung durchaus nicht ,

sondern ermunterte sogar noch hierzu : „ Ich b -. n rechtwohl zu¬

frieden , wenn Sn Dir die goldenen Schnuren anschass,t und

Dich recht hübsch herausputzest
"

, heißt es in einem Briefe , der

Christiane wohl mit viel Freude gelesen basten wird . So hat

Altmeister Goethe nicht nur selbst , sondern auch für andere

stets nach seinen eigenen Worten , daß man sich immer mit

Wohlgefallen im Spiegel betrachten müsie , gehandelt . Für

seine eigene Person bewies er überdies im Gegensatz zu den

Anschauungen mancher Künstler der späteren Zeit ,
Genialität und eine sehr gepflegte äußere Erscheinung

recht wohl miteinander vereinen lassen .

Logierbemch .

. und darum würden wir uns sehr freuen , wenn

Öl , Salz . Die Tomaten werden gewaschen , und nachdem ein

Deckel äbgeschnitten ist mit einem Löffel ausgehöhlt . .
Ge¬

müse werden der Jahreszeit entsprechend einzeln gedampft

mit Mayonnaise angemacht und in die Tomaten gefüllt . ( Um

yt Liter Öl zu sparen kann auch einfache Mayonnaise ver¬

wendet werden ) . Die Tomaten werden in Salatblättern an¬

gerichtet und mit Petersilie bestreut .

Wollstoffe
Seidenstoffe

Samte

Ullstein - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl

in unseren Spezial - Abteilungen .

. . . . . .. . . .                    Du
Deine Ferien bei uns verbringen wolltest . Du könntest auf
dem kleinen Diwan im Wohnzimmer schlafen , denn Du weißt

Die Herbstmode

hält ihren Einzug
"

parlej - vorrs Aüchen - franoars
Das Kochbuch ist an vielen Orten

Gespickt noch mit französischen Worten .
Saure Sülze ist Aspic ;
Bechamel ein Müslein dick
Aus Butter , Mehl und Milch zu rühren .
Abbrühen nennt man auch Blanchieren .
Nichts zu tun mit Marie hat
Bain -marie : ein Wasserbad .
Chaudeau : eine schaumig - lose
Eier - , Wein - und Zuckersauce .
Rippenstück Carr « man heißt ,
Croutons sind aus Weißbrot meist ,
Schmalzgebacken zum Garnieren .
Fleisch zu formen heißt Dreffieren ,
Dazu nimmt man Klammern , Fädchen .
Entrecote : die Mittelrippe :
En casserole : serviert im Dippe .
Farce : Füllsel für Pastetchen
Oder auch zu andern Zwecken
Aus Gewürz . Fleisch , Ei und Wecken .
Filet ist Lendenbraten gleich ,
Fricandeau ist Schlegelfleisch .
Glacieren das heißt glänzend machen .
Mit Zuckerguß bei süßen Sachen ,
Bei Braten mit dem eigenen Saft .
Glasur für Guß klingt fabelhaft !
Au Eratin heißt : Backen mußt de
Bis das Ding kriegt braune Kruste .
Garnierung : was beim Braten liegt ,
Hochs ist immer fein gewiegt .
Lus , bitte auszusprechen Schütz ,
So nennt man von dem Fleisch die Brüh .
Konsomme : Kraftbrühe vom Rind .
Legiert : was man mit Eiern bind ' t .
Essigbeize : Marinade

Nougat : Nuß mit Schokolade .
Eierkuchen heißt Omelette

Pommes frites backt man aus dein Fett .
Paniert : wenn Weckmehl hängen blieb

PurSe : getrieben durch ein Sieb .
Ragout das ist ein Mischgericht ,
Die kurze „ Wochenübersicht "

.
Salmi : Gericht von Wildgeflügel
In brauner Sauce , gewürzt — im Tiegel
A la Tortur : nun , das bedeutet ,

Bärenführer machen , wenn man einen Haushalt oder emen

Beruf hat . Der Gast muß das fühlen , aber andererseits die

Selbständigkeit auch nicht zu weit treiben . Das konnte ver¬

letzen und als Vernachlässigung wirken .

Vor allem aber : Ein angenehmer Gesellschafter sein . Die

viele Mühe , die man durch seine Anwesenheit macht , durch etn

heiteres Gesicht , vergnügte Laune und große wirkliche Liebens¬

würdigkeit vergelten .
Um nichts in der Welt darf man sich gehen lasten : wenn

man schlechter Laune ist , soll man hübsch artig auf sein

Zimmer gehen , oder , wenn man kein eigenes abgeschlossenes

Zimmer hat irgendwo hinaus aus dem Haus . Aufmerksam

sein ! Mal eine Blume mitbringen , mal zu irgend etwas . | ct

es auch noch so gering , einladen . Mal anbieten , irgendeine
Arbeit mitzumachen . Salat verlesen oder Tischdecken oder Be¬

sorgungen machen . Eben : ein Kamerad sein .

Und dann ist da noch ein Punkt . Eine junge und viel¬

leicht hübsche Frau sollte eine Einladung zu einem Ehepaar

nur annehmen , wenn sie ganz sicher ist . daß diese Ehe glücklich

ist . Denn so befreundet sie auch mit der Frau sein mag , etn

wochenlanges Zusammenleben bietet unter Umständen

fahren , an die man vorher im Traum nicht denkt , und plötzlich

entstehen aus so ein paar heiteren Wochen Gewitter , bie , nicht

spurlos vorübergehen und die eine Freundschaft zerstören
können .

ja . daß wir im Platz ein wenig beschränkt sind . . .
“

Logierbesuch . Wie viele von uns werden in diesem
Spätsommer wieder solche Briefe von Freunden bekommen .
Gastfreundschaft ist etwas Wunderschönes , aber es gehört viel

Grazie und Takt dazu , sie anzunehmen . Sich einfügen in den
anderen Lebensrhythmus eines auch noch so befreundeten
Hauses ist nicht immer leicht . Es gibt ein paar unumgäng¬
liche Gebote , die man sich , bevor man so eine Einladung an -

nimmt , unbedingt durch den Kopf gehen lassen müßte .

Da ist vor allem ein Punkt , über den man sich von

vornherein klar sein muß . Wie sind die geldlichen Verhält -

niste der Einladenden ? Und wenn man dann weiß , daß sie
nicht wirklich weit und bequem sind , dann sollte man unter
allen Umständen anbieten , ein „paying guest

"
zu sein , wie

man das in England nennt , das heißt , etwas für den Aufent¬
halt zu vergüten . Das ist eine durchaus faire Sache und

braucht keiner der beiden Parteien unangenehm zu sein , wenn
es nur mit dem nötigen Takt geregelt wird .

Ach , überhaupt Takt . Ich glaube , der wird in diesem
Kapitel immer wieder Vorkommen . Denn es handelt sich
nicht nur um geldliche Dinge . Es handelt sich zum Beispiel
auch darum , das private Leben der Gastgeber zu berücksich¬
tigen . herauszufühlen , wann ein Ehepaar einmal allein sein
möchte — denn so freudig es sich seinen Pflichten dem Gast

gegenüber auch widmen mag , jeder fremde Mensch ermüdet

auf die Dauer , und jeder hat das Bedürfnis , dazwischen seine
alte , durch nichts unterbrochene Atmosphäre wiederzufinden .

Allein sein können , selber etwas unternehmen können ,
sich selbst einmal beschäftigen können , nicht immer darauf
warten , daß die Hausfrau öder der Hausherr einen nun un¬
bedingt herurnfllhren muß . Man kann nicht immer den

Ärmel , lose Stoffdrapierungen in Brusthöhe kennzeichnen öiefe

Seidenkleider . Sehr neu ist eine Art kleiner , kurzer Tages¬

endkleider für die man nach dem Motto „ zieh dich nicht , grog

an “ besonders schöne , oft golddurchschostene Stoffe in einfacher

Form verarbeitet . .
Die Mantelmode bringt schone schwarze Nachmtttags -

mäntel die im Gegensatz zu den sehr üppigen Pelzkragen der

letzten
'
Jahre häufig nur eine bescheidene Pelzrolle zeigen .

Dafür setzt der Pelz sich bann an einem weichen , faltigen
Jabotaufschlag fort . Manchmal zieht er sich auch in ganzer

Länge am Vorberrand entlang . Braune Pelze auf schwarzen

Farbige Puppen für farbige Kinder . Es gab eine Zeit ,
da wollten braune und schwarze Kinder nur mit weißen

Puppen spielen , und tatsächlich erlitt eine große deutsche

Firma vor einigen Jahren Verluste , als sie Negerpuppen für

Afrika und chinesische Puppen für Asien herstellte . Das

einzige Volk , das nie weiße Puppen kaufte , war Japan .

Lange vor dem Kriege schon wurden von Nürnberg Puppen

nach japanifchen Modellen nach Tokio verkauft . Jetzt jedoch ,
besonders in den letzten Jahren , ist ein Umschwung einge¬
treten . In Asien sowohl als auch in Afrika werden weiße

Puppen immer weniger verlangt . Japan , das ein bedeuten¬

des Ausfuhrland für Puppen geworden ist , und das nach dem

Kriege anfing , weiße Puppen für die Ausfuhr nach Afrika
herzüstellen , findet immer größere Märkte für seine Braunen

und gelben Puppen .

Heiratsgesuche durch den Ruudsunk . In Amerika .

Australien , Kanada , England und anderen Ländern dürfen

auch Amateure unter gewissen Voraussetzungen eine Sende¬

anlage betreiben . Diese Amateursender haben international

festgelegte Rufzeichen . Das begehrieste dürfte YL [ein , das

zunächst nur die Abkürzung von young Lady bedeutet . Hinter
dieser Abkürzung verbirgt sich aber ein Heiratsgesuch . Wenn
ein Rundfunkamateur dieses Rufzeichen auffängt , so weiß er ,
daß ein Amateursender eine Rundsunlenthusiastin sucht , mit
der er zunächst einmal radiotelegraphisch sprechen will , bis
die harmlose Plauderei zu einem Liebesgespräch wird und

endlich die Formen eines Heiratsantrages annimmt . Die

Zahl der Ehen , die auf diese Weise im Äther geschlossen
wurden , wird auf mehr als 100 000 geschätzt .

Sahara - Uniform als Strandanzug . Die Bade - und
Sommermode in Italien ist von den Uniformen der afrikani¬
schen Truppen in diesem Jahr beeinflußt . Eine Sahara -

Uniform fcheint tatsächlich alle Ansprüche der Sommermode
von früh bis abends befriedigen zu können . Die Kniehosen
und die Saharina , die breiviertellange , taschenbesetzte Uni¬

formjacke , können durch einen glatten Wickelrock aus dem -

fclben wüstensandfarbenen Asrikäleinen ergänzt werden . Die
breite , lebhaft gestreifte Schärpe und der Turban sollen sehr
kleidsam fein .

Eine Amerikanerin kann sich für 3,15 Dollar anziehen .
Aus den Berechnungen des Statistischen Amtes in New Pork
geht hervor , daß die Amerikanerin dank der Massenherstellung
und der Billigkeit der Kleidungsstücke imstande ist , sich für
3,15 Dollar gut anzuziehen . Ein hübsches , wenn auch nicht
haltbares Kleid kann sie für 30 Cents bekommen . Seidene
Strümpfe kosten 50 Cents , find also teurer als das Kleid . Am
teuersten sind die Schuhe , denn fie kosten 1 .25 Solar . Für
40 Cents bekommt die Amerikanerin die notwendige Wäfche ,
und für den Rest kann sie sich noch einen billigen Hut kaufen .

Nach Art der Schildkrott zubereltet .
Bol au Bent ist Hohlpastete .
Endlich a la Vinaigrette
Nennt man was in Öl und Essig .
Ja , so nimmt man unablässig
Fremde Brocken in den Mund ,
Wenn man kocht . Aus welchem Grund ?
Glaubst du , daß was bester schmeckt ,
Wenn '

s ein fremder Name deckt ?
Jo - Jo .

(ZoinateninarF bereiten .

Reife Tomaten stellt man , nachdem sie gewaschen und
etwas zerdrückt sind , ohne Master aufs Feuer und läßt sie gut
durchkochen , bis die Schalen sich ablösen . Dann läßt man sie
in weitem Sieb abtropfen , sodaß alle Flüstigkeit von selbst
durchläuft und später nur der dicke Brei durch ein feines
Sieb gebrückt zu werden braucht . Den wäßrigen Saft läßt
man ,

"
falls er Kerne enthält , für sich allein durch das Haar¬

sieb laufen , was leicht vonstatten geht . Beim Durchdrücken
des Breis ist darauf zu achten , daß die Schalen sehr gut aus «

gedrückt werden , weil an ihnen hauptsächlich die markigen
Bestandteile sitzen . Die durchgedrückte Maste läßt man nun , am
besten über Nacht , stehen , wobei sich oben eine ziemlich hohe
wäßrige Schicht bildet . Man schöpft fie mit einer Tasse sorg¬
fältig ab und verwendet sie anderweitig . Diese Flüstigkeit
hat einen faden , süßlichen Geschmack . Man kann fie zu weniger
empfindlichen Gerichten , wie Sauerbraten verwenden , bei an¬
deren Speisen schmeckt man vorsichtig ab . Der Tomatenbrei
wird nun längere Zeit gekocht , bis er dickflüssig ist . Dann
wird er bei 90 Grad längere Zeir sterilisiert oder mit etwas

Einmachhilse ( 1 Päckchen auf 10 -Pfund - Maste ) vermischt , in

Steintöpfe gefüllt und kühl verwahrt . Wer will , kann dem

Brei ein klein wenig Zucker zugcben . Man rechnete früher
auf 10 Pfund Tomaten ein yi bis 1 Liter Mark zu be¬

kommen . Dazu war außerordentlich langes Kochen der Maste
nötig , wobei viel Aroma und Würzigkeit verloren geht . Man

geht bester dazu über , den Brei — bei starkem Feuer —

nicht zu lang zu kochen , ihn lieber etwas dünnflüstiger

zu lasten und bei Bedarf etwas mehr zu nehmen . Das Ab¬

schöpfen der wäßrigen Brühe erspart stundenlanges Kochen
und Eindampfen und ist daher zu empfehlen . Es ist übrigens
auch möglich , die Kerne aus den halbierten , rohen Tomaten

auszudrücken und diese bann durch ein weniger feines Sieb

zu schlagen . Hat man kernloses Püree , so erspart man sich bei

besten späterer Verwendung bas Durchschlagen sehr vieler

Saucen .

an Christiane heißt cs : „ Hier hast Du MM großen seideE

Schal , mit dem Du die pfuy Teufelchen zudecken kannst ! And

wieder andere Briefe handeln von Häubchen und schuhen und

einem schwarzseidenen Kleide , das Christme sich auf ihre

„ nächsten Umstand
" machen lassen solle , bamit sie „ in der

Krabskrälligkeit schon geputzt
" sei . .

Die Reise von 1797 nach der Schweiz veranlagte den

Herrn Geheimen Rat von Weimar , eine sehr sorgsam aus -

qemälte Sendung feiner Mustelinstoffe nach Hause abgehen

zu lasten . Ein schöner „ genähter Musselin
" für Christiane

war darunter und andere mit Blumen durchwirkte und nut

„ allerlei , Kanten "
besetzte für die übrigen Hausgenossen öie

Goethe nicht vergaß . Auch für sich selbst sorgte er : „ Ich habe

mir auch kleine Tücher um den Hals gekauft , furchte aber . Du

wirft sie mir wegkraspeln , denn sie werden auch um den

Kopf gar artig stehen . Alles zusammen ist nach der neuesten

Mode . . .“ Bei einem Besuch in Leipzig beobachtete Goethe

genau , was die vornehme Damenwelt gerade bevorzugte , und

das Ergebnis war eine Mahnung an seine Christiane .

„ Bringe nichts als weiße Kleider mit , man trägt hier fast

 schwarzen
Mänteln zählen zum Neuesten . Früher hatte man diese Zu -

sammenstellung abgelehnt . Sportlich gehaltene Laufmäntel
in Gürtelform mit offen ober geschlossen tragbaren Pelzkragen

schlagen die Brücke zwischen dem nachmittäglichen Stadtmantel

Sportlich gehaltener
Mantel . Am Hals offen
oder geschloffen zu tra¬
gen . Ullstein - Schnitt¬

muster M 2637

MJfit Ungeduld von denjenigen , die es angeht , erwarte ^
tauchen jetzt allerorts die ersten neuen Herbstmoden auf . Rach

den leichten Kleidern des Sommers , den kurzen Zäckchen und

den bunten Stoffen kommt die ruhigere , gedämpftere Ein¬

stellung der Mode für die kältere Jahreszeit . Das Wollkleid

nimmt die erste Stelle im Kleiderschrank ein . Vorn stoff

geht heute eine große Beeinflussung aus . Mehr fast als die

sich nur langsam wandelnde Modelinie bestimmt der Charai -

ter der neuen Stoffe das modische Bild . Und doch machen

auch die neuen Schnitte einen durchweg veränderten Eindruck .

Vor allem sind öie Röcke wieder um ein kleines « tuckchen

kürzer geworden . Von der jungen Weiblichkeit wird das mit

Freude begrüßt , von den Älteren mit Skepsis betrachtet , denn

es ist nicht jedermanns Sache , sein Kleid nur handbreit unters

Knie reichen zu lassen . Während das wollene Tageskleid

es mit den schönen neuen Fürsten von Grün , Braun . Maha¬

gonirot und Blau hält , tritt am Nachmittag vorwiegend

Schwarz in Erscheinung . Weiche Garnierungen , gezogene

Alle

Einkoch - Artikel
. . . . . |HAUS UND KÜCHENGERÄTE j

billig und gut bei F f Wiesbaden tel .2 ? 824

gleich bei der Feuerwehr
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CURIA & CO . G.M. B. H. BERLIN - BRITZ

Herr Georg Racky
im 81 . Lebensjahr .

Wiesb .- Biebrich , den 17 . August 1937 .

Vorteilhafte Bezugsquellen

Unser ältestes verdienstvolles Ehrenmitglied

Kreishandwerkerschaft Kürschner - u . Mützenmacher -

Innung Wiesbaden .Wiesbaden

Danksagung

Dank aus .

Wiesbaden , den 21 . August 1937 .

LDomrath
IHunsrüdt

LDiesbaden
Sltoiller Straße 6

Fertige Korsette preiswert in reicher Auswahl

Korsett - Meixler
Taunusstr . 32 , Tel . 27250

Gila Schmitt
geb . Scherer

Senirai - » . ctagentieiauntien
Scratunfl u . KostenMIag unogrtinüli ^ Tel . 26831

Dai von meinem verstorbenen Manne betriebene

MALER - undTONCHERGESCHÄFT

Nr . 194 . Sette 21 ; v

+
Beerdigungs - Institut

Jos . Lamberti
gegr. 1811 Steingasse 11/12 Tel. 24351

übernimmt Erd - und Feuerbestattungen

Wis - BetWtlleii In ViesOllOeo
Parfümerie E . Dette . Mickelsberg 6 . und Parfümerie Etak Frrm ,
Sckröder . Kirckg . 11 . u . Parfümerie Franz Zimmermann , Ktrchg . 29 .

durch mein vom Keichs - Fatont - Amt gasch.

Maß -

Selene Poulwen , geb Marerner .
Wwe . , 46 J .,RHetngauer 6tr . 25

Friedrich BdHning , 67 Jahre ,
Mittelbeimer Strafe « 17 .

Georg Racky , 80 I .. Lanzstr . 16 :
Wilhelm Schneider , 74 Jahre ,

W .- Jgstadt .

eterhelälle in W . - MebriA
Johanna Adler , geh . ® rüntg ,

Ehefrau , 55 Jahre , Schlofestr . 1 .
Peter Morgenstern , 73 Jahre .

Saarstrafee 146 .

sucht und findet die Hausfrau

immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatfs

Ohne Sonne

schnell gebräunt !
Aus einem blassen Gesicht wird innerhalb 20 —-30 Minuben ein

frisches , svortlich gebräuntes Gesicht , wenn Sie die wetfee Vjtalis -

Creme ganz dünn auftragen und den Ueberschufe nach einigen
Minuten gut abreiben . , ___ _
Sie brauchen keine Sonnenbrille mehr , es gibt keine Sautabichalungen ,
Sie spüren fein Brennen und fein Jucken und sparen Zeit , viel Zeit
sogar denn Sie mühten stundenlang eingeolt tn der Sonne schmoren ,
um w gut auszusehen , wie Sie nach der einmaligen Behandlung mir
Vitalis - Creme ausseben werden . . . , .
Die Anwendung ilt genau io einfach rote bet teder anderen » aut -

Creme . Und die Wirfuna ist verblüffend , zumal
'

etwa vorhandene
Sommersprossen meist verdeckt werden . Gutes Aussehen üetimant
Ihnen manchen Vorteil . , Versuchen Sie darum die gute Vitalis -

Creme . Wir leisten iur tede Dole Garantie und zahlen bei 9ud )b

gefallen anstandslos den vollen Kaufpreis zuruck . Sie geben durch
diese Garantie keinerlei Risiko ein . _ _ _
Die Tönung ist nur mit Seife oder Fettcreme und Eestchtswaffer 8U
entfernen : sonst ist . sie durchaus wetterfest . Verlangen Sie sogletÄ

die für Sie reckt interessante Druckschrift , durch die Sie alle not¬

wendigen Aufklärungen erhalten .

Statt Karten .

Ohre Vermählung beehren sldh anzuzeigen

SKarl !Heinz Schmitt

Ausickneiden . Als Drucksache 3 Psg . Porto .

Kukirol -Fabrik . Berlin -Lichterfelde

Gutschein
Senden Sie mir kostenlos und portofrei Ihre cmfklärende Druck¬
schrift . .Scknell gebräunt . Jetzt ohne Sonne . Meine genaue An¬

schrift habe ick aus der Rückseite des offen gelaufenen Umschlages
für Sie deutlich lesbar mit Tinte angegeben .

__

Als eigner Hersteller

und Lieferant

ist

Möbel - Rees
gut bekannt ;

jetzt : Oranienstr . 14 .

Elastisch , beschwingt und leicht !

Wie eine Feder sollen Ihre Fußeinlagen sein .
Aber auch Ihre Füße müssen für das ganze
Leben so bleiben . — Ebenso soll Ihre Bandage
und auch dem Amputierten seine Prothese sein .
Kommen Sie bei Bedarf in mein bewährtes

Fachgeschäft und lassen Sie sich beraten .

Friedrich Maxetaer
Orthopädiemechaniker - Meister und Bandagist

Wiesbaden , Ellenbogengasse 9

Fußeinlagen nach Maß von 5 . 50 RM . an .
Leibbinden nach Maß von 12 .— RM . an .

Bandagen , Leibbinden , Gummistrümpfe ,
Kunstglieder - Neuanfertigung und deren

Reparaturen . Sanitätswaren .

wird von meinem Sohne und mir in unveränderter

Weise fortgeführt und wir bitten unsere werte

Kundschaft , das In meinen Mann gesetzte
Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen .

Frau Marie Saufaus , Wwe

Arbeit gibt Brot !

MAURO - Kaffe « , die « " • Brem . rl
Marke , RM. 2,80 bei Ihrem Kolw .-Hdlrj

Maria Racky
Dr . Georg Racky .

Wiesbaden , Bad Tölz , den 21 . August 1937 .
Lanzstraße 16

Heinrich Abler , Gretel Abler

Carl Grunig u . Frau

Willi Grunig .

Wiesbaden , den 21 . August 1937 .

Weilstraße 14

Die Einäscherung fand auf Wunsch der
Verstorbenen in der Stille statt .

Am 20 . August verschied nach längerem geduldig und

gottergeben ertragenem Leiden , versehen mit den Tröstungen

der hl . Kirche , unser lieber guter Vater und Schwiegervater

Frau Marie Saufaus , wwe .

nebst allen Angehörigen .

Nach kurzer schwerer Krankheit , ist mein herzensguter Mann , unser treu¬

sorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Kürschnermeister

Max Müller

Für die herzliche Teilnahme und

zahlreichen Blumenspenden sowie den

Schwestern im Städt . Krankenhaus für

die liebevolle Pflege und den trostreichen

Worten des Herrn Pfarrer Fries beim

Heimgang unserer lieben Mutter sprechen

aufrichtigenhierdurchwir unseren

In tiefer Trauer :

Geschwister Metz

Schreinermeister

Rudolf Wienbeck

vor Stechmücken ,
Fliegen, Schnaken .
EinfachstesEinreiben.
Fettetnicht,flecktnicht
AngenehmerGeruch.
4 Orig.TubeRM- JO
Ti .
le einkN. Geschähen

Meine liebe Frau , meine gute treubesorgte
Mutter , unsere liebe Tochter , Schwester und

Schwägerin

Frau Johanna Abler
geb . Grünig

ist heute nach kurzem schwerem Leiden
sanft entschlafen .

Wiesbaden , Braunschweig , Roßlau ,
Mage ang (Java ), Frankfurt a . M ., den 20 . August 1937 .

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 24 . August 1937 , 10 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Es wird dringend gebeten von Beileidsbesuchen Abstand nehmen zu wollen .

Wir betrauern den Heimgang dieses vorbildlichenist von uns gegangen .

Kollegen , der in jahrzehntelanger treuer Mitarbeit sich für unsere Belange

eingesetzt hat , aufs tiefste .

Sein Andenken werden wir - stets in Ehren halten .

Die Beerdigung findet in der Stille statt .

Das Seelenamt ist am Montag 6 .30 Uhr in der Maria -

Hilf - Kirche .

Blumenspenden und Besuche dankend verbeten .

im 59 . Lebensjahr heute von uns gegangen .

In tiefer Trauer :

Johanna Wienbeck , geb . Neugebauer

Wilhelm Wienbeck u . Frau
Emmy , geb . Lang

zugleich im Namen aller Verwandten .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie

für die vielen Kranz - , Blumen - und Kartenspenden beim

Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

unseren Innigsten Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer

Fries für die trostreichen Worte , dem Wiesbadener Militär¬

verein , seinen Kameraden des ehern . Nass . FAR . 27 Oranien ,

der Malerinnung , der Einkaufsgenossenschaft der Maler

und der Gefolgschaft seines Betriebes für die ehrenden

Worte am Grabe , sowie den Mitbewohnern unseres Hauses

und allen denen , die ihm das letzte Geleit gaben .

Beim Heimgang unseres lieben unver¬

geßlichen Entschlafenen sind uns zahlreiche

Beweise herzlicher Teilnahme und viele

Kranz - und Blumenspenden zugegangen .

Wir sagen hierfür allen Verwandten ,

Freunden und Bekannten , dem Bund der

Elsaß - Lothringer , den Mitgliedern des

Stolze - Schrey
’schen Stenografenvereins , im

besonderen aber Herrn Pfarrer Bars für

die trostbringenden Worte unseren herz¬

lichsten Dank .

Elisabeth Brunk , Wwe .

Carl Widmann u . Frau

Else , geb . Brunk .

Wiesbaden , 21 . August 1937 .
Johannisberger Str . 3

L- __ ___

ßieselotte © üschgens
Otto Schroalbe

empfehlen sich als Oerlobte

LDiesbaden -95iebrich , den 21 . August 1937

Huf Teiiish uns

erhalten Sie

Anzüge
u . Mäntel

in eleg . Paßform

gute Qualität , zu
soliden Preisen
durch

E. Witterstein
Neugasse 5
Ruf 27140

verl . Sie unverb .
meinen Besuch

<? redi Förster

9Jlagda Förster
geb , SRuthmann .

Oermählte .

LDiesbaden Linden (Ostfriesland )

3Carlstr . 13 22 .Tlug .1937 . <JokkotUkenastr .24

‘Trauung 3 QJhr SRingkirdie .

PFAFF
Nähmaschinen

Albert Kanobel
Bleichstraße 33
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Der Spott des Sonntags .

Um
'

Weltmeiftetfamen im
'

Radfport .

Schön startet in Kopenhagen .

Dänemarks Hauptstadt Kopenhagen ist an den Tagen
vom 21 . bis 29 . August Schauplatz der Radsport - WÄt -
meisterschaften . Fünf Titel werden insgesamt neu ver¬
geben , aber nur bei den Berufsfliegern mit Scherens -
Belgien und bei den Berufsstraßenfahrern mit Antonin
Magne - Frankreich find in diesem Jahre die Titelverteidiger
am Start . Frankreichs junger und hoffnungsvoller Steher¬
weltmeister Andre Raynaud ist nicht mehr . Auf der Höhe
seines Könnens stehend , machte ein unglücklicher Sturz
seinem Leben ein Ende . Verwaist ist auch der Thron bei
den Amateurfliegern : der Holländer van Miet ist Ende
1936 ebenso wie unser Olympia - Sieger Toni Merkens ins
Lager der Berufsfahrer übergetreten . Ohne Titelvertei¬
diger ist in Kopenhagen auch die Meisterschaft der Amateur -
Stratzenfahrer . E . Buchwalder - Schweiz trat nach seinem
Vorjahrssieg zu den „ Profis

" über .
Die diesjährigen Weltmeisterschaftskämpfe haben im

übrigen wieder ihre Anziehungskraft bewiesen . Überall , be¬
sonders natürlich in den im internationalen Radsport
führenden Ländern Frankreich , Belgien , Italien und
Deutschland , sind die besten Kräfte ausgewählt worden .
191 Fahrer sind — allerdings über die zulässige Höchstzahl
hinaus — gemeldet worden .

Stark ist diesmal wieder die deutsche Streitmacht .
15 Fahrer , darunter - alle deutschen Meister , wurden für

würdig erachtet , Deutschlands Farben im gewaltigsten rad¬
sportlichen Wettkampf vertreten 'zu können . Stets hat der

deutsche Radsport bei den Weltmeisterschaftskämpfen der
letzten Jahre ein gewichtiges Wort mitgesprochen und wir
glauben nicht , daß diese Tatsache in diesem Jahre irgendwie
umgestoßen wird . Bei Straßenfahrern , Fliegern und
Stehern sind unsere Aussichten nicht gering , ja sie sind viel -
lercht größer als jemals zuvor . Denken wir nur an die
aufsehenerregenden Erfolge , die unsere Straßenfahrer bei
der „ Tour de France "

errangen ! Ein Mann wie Erich
B a u tz z . B . sollte unserer Ansicht nach durchaus das Zeug
dazu haben , das Weltmeistertrikot zu erringen . Aber auch
unser dreifacher Amateur - Meister S ch e l l e r hat kaum einen
Gegner zu fürchten . Unser fünffacher Berufsfliegermeister
Albert Richter sollte , asiistiert von Toni Merkens ,
ebenfalls wieder ganz weit vorne enden , das gleiche kann
man getrost von unseren Dauerfahrern Schön und Loh¬
mann sowie Amateur -Fliegermeister Heinz Hasselberg
behaupten .

Den Höhepunkt der Weltmeisterschaftstage wird ohne
Zweifel wieder der Titelkampf der Steher am
26 . August bilden . Zieht man den Kreis der Anwärter ganz
eng . dann kann man sich auf die Nennung folgender Fahrer
beschränken : Schön , Lohmann ( Deutschland ) , Terreau ,
E . Wambst ( Frankreich ) , Severgnini -Jtalien , Wanzenried -
Schweiz , Meulemans und E . Ronsse - Belgien . Halten
Meister Schön und Lohmann die Kameradschaft in Ehren ,
dann sollte nur über sie der Weg zur Weltmeisterschaft
führen . Der gerade in letzter Zeit wieder erstarkte Italiener
Severgnini , Frankreichs Meister Terreau und der Belgier
I . Ronsse haben am ehesten die Aussicht , gegen das deutsche
Bollwerk erfolgreich Sturm zu laufen .

fluf/tiegsentfäetöung im <& au Süöweft .

Fußball .

Kickers / Reichsbahn Wiesbaden — SpBgg . Nassau :
Privatspiel am Sonntag , 22 . August . Anstoß um 10 .30
Uhr auf dem Reichsbahnplatz . 9 Uhr : Jungliga gegen
SBW . ( 3 . M .) ; 12 .15 Uhr : ÄH . — Harth - Elf .
FV . 1902 Biebrich — FP . 1902 Offenbach : Privatspiel
am Sonntag , 22 . August . Anstoß um 16 Uhr auf dem
Dyckerhoftplatz .

Tennis .

Tennisklub Blau - Weitz Wiesbaden ( E . B .) : Gau - Meden -
spiele B für Frauen : Sonntag , 22 . August 1937 , 10 .30 Uhr ,
auf der Blumenwiese gegen Tennisklub Kaiserslautern .

arten werden dabei zum Wort kommen und überall haben
die einzelnen Länder nach sorgfältigen Vorbereitungen die
besten Studentensportler aufgeboten , über die sie zur Zeit
verfügen . So auch Deutschland , dessen Streitmacht über
200 Mann stark ist und mit nicht geringen Aussichten in
dieses Welttreffen »der Akademiker geht . Im Mittelpunkt
des vielfältigen sportlichen Geschehens innerhalb von
wenigen Tagen stehen die leichtathletischen Wett¬
bewerbe im Colombes - Stadion , die mit über 15 Nationen
besetzt sind .

Guter Leichtathleten - Start in Kopenhagen .
Zum Auftakt des Siebenfronten -Kampses der deutschen

Leichtathletik in Kopenhagen gab es einen sicheren 104 :76 -
Sieg unserer norddeutschen Vertretung , die von 12 Wett¬
bewerben allein 9 gewann . Nur in den Sprungkonkurrenzen
kamen die Dänen zu Erfolgen .

Wird es der SBW . schaffen ?
Biktoria Griesheim — SB . Wiesbaden ( 5 : 7 ) .
Polizei - SV . Frankfurt — ATB . Dudweiler ( 13 : 5 ) .

Morgen wird sich Sportvereins Schicksal entscheiden .
Kann er die letzte Hürde in Griesheim nehmen , dann
gehört er wieder zur Gauklasie von Südwest ; strauchelt er ,
dann muß er den Entscheidungskampf darum Griesheim
und dem MTV . Ludwigsl )afen überlasten ; endet er in totem
Rennen mit Viktoria , dann bleibt ihm noch im Stichkampf
mit den Pfälzern eine kleine Hoffnung . Wir erwarten je¬
doch , daß uns der SVW . nicht mehr lange auf die Folter
spannt , sondern gleich ganze Arbeit schafft . Die Aussichten
sind günstig für ihn . Bei Griesheim ist immer noch der
lange Sauerwein gesperrt ; mit Strafwürfen wird der
Gegner die Partie also kaum ausschlaggebend beeinflussen
können . Die Wiesbadener haben Viktoria schon hier be¬
zwungen . Sie fahren mit einer durchaus vertrauenerwecken¬
den Mannschaft . Böckel ; Kolberg , Ehr . Krämer ; Kolk ,
Mondel , Bader ; Herzer , G . Krämer , Monhoff , Rach und
Vohrmann sind oft bewährte Kämpen . Sie werden sich so
nahe am Ziel nicht mehr beirren lasten . Eine Elf , die dem
Tabellenführer auf seinem Platze getrotzt hat , braucht den
Vierten nicht zu fürchten .

Über den Ausgang der Frankfurter Begegnung
des Ersten mit dem Letzten besteht kein Zweifel .

Um den Gau - Pokal :

Polizei - SB . Wiesbaden — Tgd . Pfeddersheim .
DRL . Hatzloch — TSE . Ludwigshafen .

„ Die letzten Vier " treten morgen zur Vorschlußrunde um
M Gau - Pokal an . Der Polizei - SV . Wiesbaden

trifft in Mainz auf die Tgd . Pfeddersheim . Im Aufstiegs¬
kampf vor zwei Jahren haben die beiden Mannschaften schon
einmal ihre Kräfte gemessen . Diese Probe siel mit einem
unentschiedenen Gang und einem 7 :5- Sieg zugunsten der
Wiesbadener aus . Sie gehen also mit einem nicht zu unter¬
schätzenden Plus in den Kampf , und wir hoffen , daß uns
Wade ; Gerlach , Vollmer ; Herbert , Fischer , Voß ; Schneider ,
Horn , Bork oder Schroer , Vothe und Pape nicht enttäuschen
und sich zum Endkampf durchschlagen , der am 2 . September
in Worms ausgetragen werden soll . Wer sich in der Pfalz
durchsetzen wird , ist nicht zu übersehen . Durch Vereins¬
zusammenlegungen hat es in beiden Städten auch in den
Handballabteilungen große Veränderungen gegeben , die
nicht ohne Einfluß auf die Aufstellung der Mannschaften ge¬
blieben sind .

Freundschaftsspiele :

Eintracht Wiesbaden — Post -SB . Wiesbaden .
To . Lorsbach — SK . Waldstratze .

Eintracht und Post haben mit ihren 1 . Vertretungen
und mit ihren Jugendmannschaften Spiele vereinbart . In
den Pflichtspielen der Vezirksklaffe holte sich die Post im
vergangenen Jahre mit 5 :5 und 6 :3 drei Punkte von Ein¬
tracht . Es ist kaum anzunehmen , daß sich an der Spielstärke
der beiden Vereine viel geändert hat .

Der SK . Wald st raße schickt mit Schmitt ; Bechtold ,
Würner ; Dörner , Schneider , Meurer ; Diefenbach , Gang ,
Schäfer , Hänelt und Dreßbach eine Elf nach Lorsbach ,
die in der Lage ist , dort zu gewinnen .

Äugend : Sportfreunde — SVW . ( mit zwei Mann¬
schaften ) ; Tv . 1846 Biebrich — Tgd . Schierstein .

Sewegtes $ ußbalt = Vdocf ) enende .

Der deutsche Meister in Frankfurt a . M .

. Der zweite Sonntag der neuen Saison bringt ein großes
Fußball - Programm , das sich aber vorläufig lediglich auf
Freundschaftsspiele beschränkt . Das wichtigste Ereignis geht
zweifellos in Frankfurt a . M . vor sich , wo der deutsche
Meister Schalke 0 4 zu Gast weilt . Als Gegner tritt der
FSV . Frankfurt den Knappen entgegen . Eintracht Frank¬
furt sucht den 1 . FK . 05 Schweinfurt auf , Kickers Offenbach
haben den SK . 03 Kassel zu Gast . Sehr interessant ist auch
die Paarung VfR . Mannheim — Wormatia Worms .

In Württemberg gastiert der 1 . FK . Nürnberg beim
VsV . Stuttgart . Der „ Klub "

hatte einen sehr schlechten
Start und wurde in Westdeutschland in der vergangenen
Woche zweimal geschlagen . Man darf gespannt sein , wie er
gegen Württembergs Meister abschneiden wird .

Wiesbadener Spiele .
SV . Wiesbaden in Belgien .
FV . 02 Biebrich - FV . 02 Offenbach .
Kickers/Reichsbahn Wiesbaden — SpBgg . Nassau .

Die Ligaelf des Sportvereins hat sich Samstag¬
früh auf die Belgienreise begeben , um den letzten Besuch des
ARA . , .La Gantoise

"
zu erwidern , zu deck seit " dem

Wiesbadener Spiel in Gent die freundschaftlichsten Be¬
ziehungen unterhalten werden . Im vergangenen Jahre
kehrten die Kurstädter mit einem 3 :1- Sieg nach Hause
zurück . Hoffentlich gelingt es ihnen auch diesmal wieder ,
die , sportlichen Interessen des deutschen und einheimischen
Fußballs in bester Weise zu vertreten . Die Hiesigen werden
erst am Donnerstag in der Heimat zurückerwartet .

FV . 02 Biebrich erhält mit dem FV . 02 Offen -
bach beste südmainische Äezirksklaste zum Gegner . Die
Offenbacher haben in der vergangenen Saison nach einem
mächtigen Endsputt den 2 . Platz belegen können und konnten
vor zwei Jahren in W .-Biebrich über ihren Namensvetter
einen knappen 3 :2 - Sieg nach schönem Kampf davontragen .
Auch diesmal ist mit einem technisch guten Treffen zu
rechnen . Bei den Einheimischen fehlt lediglich Krauß .

Kickers/Reichsbahn wollen sich gegen SpVgg .
Nassau erproben und haben zu diesem Zweck folgende
starke Elf zusammengezogen : Lehr ; Stott Schreier ; Zeidler .
E Echterdick , Küster ; Dorn , Zunkel , Eambichler , Krause ,
Blank . Die Hintermannschaft einschließlich Halfreihe scheint
sehr stabil zu sein . Im Angriff müssen nach dem Ausscheiden
Hildners neue Flügel ausprobiert werden , wo der routi¬
nierte Blank und der ehemalige Handballer Dorn eingesetzt

sind . Wesentliche Veränderungen in der Nassau - Elf sind nicht
bekannt geworden .

FV . Sonnenberg - Rambach hat mit Borussia
Frankfurt ein Spiel vereinbart .

Spott - Hunöfäau .

Unsere besten Studentensportler in Paris .
Rund 2000 der besten Studentensportler aus über

20 Nationen sind an den Tagen vom 21 . bis 29 . August in
der französischen Hauptstadt versammelt , um die 7 . Aka¬
demischen Weltspiele zu bestreiten . Fast alleSport -

Utlaub mit „ Kämetad Jtfetd "
.

Mit den Wiesbadener Jungreitern im Reiterlager
„ Hof zu Oberseelbach " .

Noch in keinem Jahre wurde die Zeit der Sommerserien
von den Wiesbadener Jungreitern so sehnsüchtig erwartet
wie in diesem Jahre . Sollte doch vom 8 . Juli bis 17 . August ,
also während der ganzen Dauer der Ferien , ein Reiterlager
geöffnet sein . Die Reitergruppe Wiesbaden hatte
hierzu ihr in schönster und waldreicher Gegend gelegenes
Reiter - Landheim „ Hof zu Oberseelbach "

, Post Idstein i . T . ,
zur Verfügung gestellt . Aus den Reihen der RGW . hatten
sich zahlreiche jugendliche Reiter gemeldet , um mehrere
Wochen mit ihren vierbeinigen Freunden , den Pferden , zu
verleben und in treuer Kameradschaft mit gleichgesinnten
Reiterkameraden aus Genf ( Schweiz ) , Haag ( Holland ) ,
Vesoul ( Frankreich ) , den deutschen Städten Bremen , Iser¬
lohn , Bruchsal und Rüdesheim vereint zu sein . In der Er¬
wartung eines ungebundenen Reiterlebens sah man sich
nicht getäuscht . Herrlichstes Sommerwetter , die wunderbare
Landschaft des Hochtaunus mit ihren zum Reiten vorzüglich
geeigneten Wegen , Pfaden und Schneisen , und das pom
Tattersall Weitz - Wiesbaden gestellte gute Pferdematerial ,
machten das Reiterlager zu einem unvergeßlichen Erlebnis
für die daran teilnehmenden Reiter . Wie gut mundete
nach getaner Stallarbeit und dem Putzen der Pferde das
im Freien eingenommene Frühstück . Oft konnte in dem
an den Frühstücksplatz anschließenden Wiesengelände Wild ,
wie Rehe und Fasanen , beobachtet werden . Manch kapitaler
Vock kreuzte bei den Ausritten den Weg der Reiter ohne
besondere Furcht zu zeigen . Die Ritte sind äußerst ab¬
wechslungsreich in der Umgegend von Oberseelbach . Da der
Hof ungefähr 400 m ü . d . M . liegt ist der Feldberg bequem
in zwei Stunden zu erreichen . Daher wurden mehrmals

Großer Sieg der ungarischen Wasserballer .

, Das Europa - Wasserball - Turnier in Budapest um den
v . - Horthy - Pokal wurde am Freitag beendet . Erwartungs¬
gemäß siegten die Ungarn , die

"
ungeschlagen aus dem

Turnier hervorgingen , während Deutschland mit drei Ver¬
lustpunkten vor Belgien und Holland den zweiten Platz be¬
legte . Am letzten Spieltag siegte Deutschland über Österreich
mit 4 :2 , Ungarn über Frankreich mit 7 :5 und Belgien über
Holland mit 5 :3 .

1 . und Turniersieger Ungarn 10 :0 Punkte 31 :3 Tore
2 . Deutschland 7 :3 „ 13 :10 „
3 . Belgien 5 :5 „ 13 :15 „
4 . Holland 5 :5 „ 12 :18 „
5 . Frankreich 2 :8 „ 8 :19 „
6 . Österreich 1 :9 „ 10 :22 „

Golf in Baden - Baden .
Der vierte Tag der Baden -Badener Eolfwoche brachte dem

Enländer A . D . Inglis einen Doppelerfolg . Der Engländer
gewann zunächst ein Annäherungsspiel nach Stichkampf mit
12 Schlägen gegen 13 Schläge des Mannheimers Dr .
Lümmle . Das anschließende Wett - Treiben sah bei den
Männern A . D . Inglis mit 500 m vor seinem Bruder R . A .
Inglis mit 470 m siegreich . Bei den Frauen konnte Frau
England ( London ) mit 260 m das Spiel für sich entscheiden .
Es folgte dann ein Wettputten der Frauen , das Frau von
Guradze - Verlin vor Frau England gewann .

Wiesbadener auswärts .

Nach Greiz , zu den deutschen Meisterschaften im
Zwölfkampf , entsendet der Turnerbund Wiesbaden
den Turner Alfred Gros , zum Achtkampf die Turnerin
Hanni Högel .

Bei den am kommenden Sonntag , 22 . August , in Frank¬
furt a . M . auf der Zeppellin - Allee stattfindenden Gau¬
meisterschaften im Rollschnellaufen über die
Strecken 500 , 1500 und 3000 m nehmen von der Rollsport -
Abteilung des Nationalen Sportklubs Wiesbaden
( E . V .) folgende Sportkameradinnen und - kameraden teil :
Frauen : E . Hunold , E . Boffong , I . Mätz ; Männer :
O . Hunold , K . Paul , W . Jäger und H . Malsch .

•fr
Bernd Rösemeyer auf Auto - Union fuhr am zweiten

Trainingstag zum „ Großen Preis der Schweiz
" am Sonntag

in Vern mit 2 :43,6 die schnellste Runde , ohne aber damit
seinen Rundenrekord zu erreichen . Der Italiener Tazio
N u v o l a r i wird in dem gleichen Rennen bestimmt den
Auto - Union - Rennwagen fahren .

Ritte dorthin unternommen , wobei der Weg Wer Kröftel
und den Brünhildisfelsen benutzt wurde . Besonders günstig
wirkte sich bei den Ritten der Umstand aus , daß nach Ab -
erntung der Felder querfeldein über Stoppeläcker geritten
und mancher Jagdgalopp riskiert werden konnte . Neben
anderen interessanten Orten des Taunus wurde das jetzt
stilliegende Silberbergwerk „ Hannibal " bei Heftrich von den
Reitern aufgesucht , ebenso das ehemalige Römerkastell „ die
Altenburg

"
. Die Gemeinden Dasbach , Lenzhahn , Ehlhalten ,

Schloßborn wurden des öfteren durchritten . Wurden hier¬
bei noch die Hunde mitgenommen — die Meute der RGW .
befand sich auch in Oberfcelbach — , dann war das Interesse
der Bevölkerung , namentlich der Äugend , an der Reiter¬
kavalkade doppelt groß .

Abwechslungsreich war auch das Leben , welches die
Reiter auf dem Hofe führten . Während die Vormittage
durch Ausritte und Ritte auf der „ Dasbacher Heide

" in An¬
spruch genommen waren , wurden nachmittags Ausflüge
unternommen . Ausgiebig wurde auch das Schwimmbad am
» Hof zu Oberfeelbach

"
selbst oder die Schwimmbäder in

Niedernhausen und Idstein von den Reitern ausgesucht .
Neben dem Schwimmspott wurde der Fahrspott eifrig be¬
trieben . Es stand hierzu ein Traberwagen zur Verfügung
mit dem in der Regel die Einkäufe in den Nachbarorten
besorgt wurden . Öfters kamen von Wiesbaden Reitergäste .
Unter den vielen Besuchern stattete auch der SA .- Reiter -
sturm 5/150 Wiesbaden dem Reiterlager einen Besuch ab .
Für die Teilnehmer an dem Reiterlager zu Oberseelbach be¬
deutete der Aufenthalt in gesündester Waldesluft neben der
täglichen Ausübung des Reitspottes und der mehrwöchigen
engen Verbindung mit dem „ Kamerad Pferd

" die Erholung
und Entspannung , di « sie sich seit langem gewünscht hatten .
Gerne werden sie auch im nächsten Jahre wieder bereit fein
an einem Reiterlager teilzunehmen .
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n riopi zurnu , jiyiup die Augen , atmete tief und
. „ Sie tragen einen Leberfleck auf dem Rücken . . .

überzeugen ..... !"

Jetzt sprach er in langen Pausen , abgehackt , fast gurgelnd . . . .

. Sie sind 31 Jahre alt , am 3 . Juni geboren , von Beruf Zoologe ,
wohnen in der Alexanderstraße 16 und wollen diese junge Dame

am 6 . Mai dieses Jahres heiraten . Die Möbel sind gekauft , die

Als sie beim Kaffee sahen , dessen Qualität der des

Essens nicht völlig entsprach , den der Doktor aber mit

dem gleichen Glücksgefühl zu sich nahm wie den Aal ,
die Sonne , das Haff und die Schwester , griff sie dre

Frage nach dem Programm von neuem auf und schlug ,

gewissenhaft , wie nur Frauen sind , vor , zunächst den

medizinischen Teil zu erledigen und Frau Endrulat auf¬

zusuchen . Dort würde sich ergeben , ob sie frei wäre

oder bleiben müsse , und dann könnte man das Weitere

überlegen . Wenn er also sein Angebot aufrech -

erhalte . . .
Der Doktor Ebener hielt sein Angebot selbstver¬

ständlich ausrecht . Er erklärte als gewissenhafter Mann ,
er wolle natürlich in keiner Weise in eine Behandlung

eingreifen , die dem Professor zustehe : aber die

Schwester lachte und meinte gleichmütig , sie seren hier

in Nidden und weder in Insterburg noch gar in Berlin .

Der Professor hätte gegen seine Mitwirkung bestimmt

nichts einzuwenden , im Gegenteil , und dann sei ja noch

gar nicht heraus , ob er werde in Aktion treten müssen .

Mit ihrer Frage hätte sie vielmehr gemeint , ob er ste

noch begleiten wolle . r, . ___
Dieses hob die Traumgefuhle des Doktors auf einen

neuen Gipfel des Schwebens , also dah ihm selbst der

tiefe Sand der dörflichen Wege , die ste entlang wander¬

ten , nichts anhaben konnte , obwohl er sich trotz aller

Vorsicht bei jedem Schritt mehr ins Innere sem ^ c som¬

merlich braunen Halbschuhe ergost Georg Ebener

harte sich selber hinter sich gelasten und > schritt durch em

neues Leben , verwundert , dah die Welt noch einmal so

strahlend und blau und morgenhaft sommerlich ihn um -

Infolgedessen machte das Dorf Nidden auch nicht den

ethnographisch bedeutsamen Eindruck auf ihn den es

unter
'

andern Umständen vielleicht gemacht hatte . Er

sah die kleinen , rohrgedeckten Häuschen mit den hölzer¬

nen Zäunen davor und den bunten Blumen in den

kleinen Gärten ; et sah den mageren Kiefernwald an

den farblosen Sandhängen ansteigen : es entging ihm

auch nicht , dah einige der Hauser keine Schomsteme

hatten so daß der Rauch des traulichen Herdes offenbar

durch andere natürliche Öffnungen seinen Weg ms

Freie suchen mutzte . Er sah die Netze über den Zäunen

hängen und roch den Geruch von Fischen und Kiefern ,

von Rauch und Schilf und Master , den nur die Nehrung

hat ; er empfand die freundlich -bunte , beinahe kindliche

Farbigkeit von Holz und Stroh » sid Binsen und em

paar leuchtenden Tönnen der Wände Er sah die

Kinder , die mit erstaunt unbeteiligten Augen die Frem¬

den betrachteten , erwiderte wie die Schwester gelegent¬

liche Grütze der Frauen , die gerade vor einer Ture

standen . Aber das alles war Hintergrund furihn ,

Schattenwelt , durch die in strahlendem Leben das Mäd¬

chen schritt , das so unvermutet Zentrum seiner Welt ge¬

worden war . c x . . . -
Frau Endrulat ging es so gut , dah der Doktor

Ebener » ar nicht in die Gefahr kam , ttt den Arbeits¬

Aein Geld .

Es ist bekannt , datz Friedrich der Erotze über die Adels¬
familien seines Landes durchweg gut unterrichtet war , und
wenn er einen seiner Offiziere nach seiner Familie fragte ^
so konnte er ihm oft Anekdoten aus seiner Familiengeschichte
erzählen , die dem Mitglied dieses Hauses selbst unbekannt
waren .

Nach einer Besichtigung fragte der König einst einen
Offizier nach seinem Familiennamen , und da ihm dieser
nicht bekannt war , so meinte er , der Offizier sei nicht adelig .

„ Sire !" antwortete dieser jedoch gelasten , „ Kaiser
Rudolf II . hat demjenigen , der an meinem Adel zweifeln
würde , eine Strafe von zehn Mark Geldes auferlegt ."

„ Ei , Sein Dienet !" entgegnete Friedrich im Weiter¬

schreiten , „ ich habe kein Geld bei mir !"

Ar ? t und patient .

Geheimrat Dumm konnte es durchaus nicht leiden , wenn

seine Patienten mit eigenen Mittelchen in seine Behandlung
hineinpfuschten . Als einer seiner Kranken sich bei

Neuralgien mit aufgelegtem Sauerkraut behandelte und

fragte , ob das nicht eine sehr heilsame Kur sei , entgegnete
Vumm nur :

„ Ja , wenn Sie dabei die Bratwurst nicht vergessen . . . !"

bereich seines verehrten Kollegen einzubrechen . Sie

war am letzten Samstag bereits mit ihrem Mann in

Memel gewesen , um dort zwei Zentner Fische loszu¬

schlagen , die sie zuvor mit ihm gemeinsam im Boot ver¬

staut hatte : den Doktor Ebener schauderte leise bei der

Vorstellung , datz eine seiner Berliner Patientinnen
etwas Ähnliches in einem ähnlichen Fall hätte ver¬

suchen sollen . Als sie hörte , datz er ein Doktor sei , schüt¬
telte ste energisch ablehnend den Kopf . Sie brauche
keinen Doktor : es wäre schon unnötig gewesen , dah der

Professor sie so lange in Insterburg ausgehalten hätte .

Hier wäre inzwischen mit dem Mann und den Kindern
alles drunter und drüber gegangen — und wenn sie

wirklich noch etwas brauchte , da wär '
ja denn die

Sperjiessche : die könnt ' s besprechen , und dann wär ' s

ebenso gut .
Die Schwester Regina lachte und meinte , daraus

sähe sie , datz Frau Endrulat wieder ganz in Ordnung

sei . Das wäre ja denn sehr schön , und dann wollte ste
wieder gehen .

Damit war Frau Endrulat nun wieder nicht einver¬

standen . Sie wollte keinen Doktor ; aber sie hatte nicht
das mindeste gegen Besuch . Sie nötigte ihre beiden

Gäste , zu denen sie die Vertreter der medizinischen

Wissenschaft durch ihre energische Gesundmeldung degra¬
diert hatte , ins Haus , obwohl vor allem der Doktor

viel lieber drautzen geblieben wäre und sich mit feiner

Begleiterin gegen die Ureinwohner von Nidden isoliert

hätte . Es half ihm nichts ; er mutzte . Und als er end¬

lich wieder ins Freie flüchten konnte , hatte er nicht nur

die Bekanntschaft mit der Innenarchitektur eines

Nehrunger Fischerhauses und der Einrichtung seiner

guten Stube gemacht : er hatte auch eine Grohmutter ,

die keinen Zahn mehr hatte , eine Katze und eine zahme ,

hinkende Krähe kennengelernt — Herr Endrulat war

abwesend — und hatte erfahren , dah der Kaffee der

Blöde noch lange nicht den Gipfel dessen darstellte was

auf der Kurischen Nehrung möglich war . Nur frische

Pomuchelschnitten mit Salz und Zwiebeln waren ihm

erspart geblieben . , v ,
Die Schwester lachte , als ste sich rn geziemender Ent¬

fernung vom Hause Endrulat befanden , hell auf . Er

solle nicht ein so begostenes Gesicht machen ; die Leute

meinten es gut und richtig , und dafür fei er in Ost -

preuhen , dah et mal wieder richtiges Leben kennenlerne

und richtige Menschen . So etwas koste Geduld ; aber

dafür wären sie nun auch frei , und sie wolle ihm Nidden

zeigen , falls er nicht mit dem Nachmittagsfchlff nach

Königsberg zurück wolle .
Der Doktor Ebener sah die Schwester Regina wieder

mihtrauisch an . Nein , sie führe erst morgen . An einem

Tag hin und zurück sei eine zu grotze Hetze , und über -

nachten könne sie hier billiger als in Königsberg .

Im fiel ein Stein vom Herzen , und er gestand diesen

Fall sogar ehrlich ein . Sie gingen zu Blöde zuruck und

nahmen Quartier , und dann brachen sie auf in die

Dünen . Sie gingen die lange , sandige Stratze das

Dorf entlang , nach Süden , bis ste auf die Haffbucht am

überzeugt . " , , , .
Er lehnte den Kopf zurück , schloß

sagte feierlich . . . „ Sie tragen einen Le ------ „
Warten Sie , links , nein rechts . . . etwa 3 Zentimeter unterhalb
des rechten Schulterblattes ..... "

„ Es stimmt . . . . cs stimmt wirklich "
, hauchte Brigitte . . .

Doch jetzt mischte sich Harald ins Gespräch . . . .

„ Jetzt komme ich dran , Vcrehrtester . Hier meine rechte Hand .
Und jetzt hilft eS Ihnen nichts , wenn Sie müde find . Ich bin em

Zweifler . . . . "
„ Oho "

, sagte der Fremde selbstbewußt , „ Sie

fordern meinen Widerstand heraus ! Dann will ich Sie noch besser

Wohnung ist gemietet . Nur streiten Sie sich jetzt recht oft mit Ihrem
Fräulein Braut , ob man ein Speisezimmer in Mahagoni oder

gebeiztem Nußbaum kaufen solle ..... *

„ Herr "
, rief Brigitte , „woher wissen Sie das ? Meine Freundin

hat mir das alles vor wenigen Minuten erzählt , ehe Sie an unseren
Tisch kamen ! Sind Sie ein Halbgott ? "

Der Fremde hob den Kopf und antwortete mit Grabesstimme :

„ Nein , ich bin ein ganz gewöhnlicher Sterblicher , nur . . . . "

„ Oder sind Sie ein geborener Hellseher ? " meinte Brigitte . . .

„Nur haben Sie zuweilen Gesichte "
, setzte Erika fort .....

„Nein , meine Damen , nur eins . . . . Ich habe mit meinem
alten guten Freund Harald zusammen die Schulbank gedrückt ,
und er erzählte mir heute Mittag am Fernsprecher das alles . . .
und ferner . . . daß er seine kleine Braut sehr lieb habe , sie jedoch
nie von ihrem heillosen Hang zum Aberglauben heilen könne . . . l

„ Sie . . . Sie . . . . " unterbrach ihn Erika tonlos , „bann
hat dieser Mensch Ihnen wohl auch die Geschichte von dem schwarz¬
lockigen Filmschauspieler erzählt ..... ? "

„ Ganz recht , woher sollte ich das sonst wissen ...... *

„Und das Leberfleckchen Brigittes . . . " fuhr Erika den Fremde
giftig an , „ das scheint mein Verlobter auch recht genau zu kennen . . .

„ Durchaus nicht "
, sagte der Fremde gemessen . „ Das sah ich ,

wie die Dame sich tief zu mit herüber beugte . . . Frühlings¬
kleider lieben in diesem Jahre einen betonten Rückenausschnitt . . .
Und nun meine Damen , gestatten Sie mir , daß ich mich endlich
vorstelle , Kriminalkommissar Dr . ErkenS vom Polizeipräsidium ,
Abteilung Betrug und Falschspielerei . Ich bin also doch . • ■ vom
Fach !"

den Lippen hielt , zuckte Haralds Streichholzflamme zuerst zu ihr
hinüber , dann machte er Geste , dem Fremden Feuer zu geben .
„ Nehmen Sie aber nicht als Dritter . Das bringt Unglück "

, sagte
der besorgt , als Harald zuletzt seine Zigarette anbrennen wollte .

„ Sie haben recht
"

, tief Erika , „ Sie glauben auch daran ."

„ Geiviß "
, versetzte der Fremde , „ es gibt Dinge zwischen Himmel

und Erde ..... “

„ Ganz recht "
, lachte Harald , „ die gibt es schon , aber mit

ihnen lvitd heutzutage bet größte Unfug gemacht ."

Der Fremde sah Harald voll an . ,
„Aber mein Herr , wie können Sie so leichtfertig fein und

dergleichen mit einem spöttischen Wort abtun . Ich könnte Ihnen
Beweise geben . . . . ** Auf einmal waren die kleinen hochmütigen
Falten um Erikas und Brigittes Münder verflogen . Ein braunes
und blaues Augenpaat strahlten den Fremden an . . . .

„Ich beschäftige mich vor allem mit Chiromantie . . . . “

„ Handlesekunst
"

, seufzte Erika seelig und blickte im Kaffee
umher . . . .

„ Können Sie mir etwas sagen . . . . ? "

„Hier im Kaffeehaus "
, wandte bet Frembe ein unb schien

zu zögern . . . .
„ Bitte , bitte , bitte . . . . " bestürmte Erika ben Fremden .
Der sah Harald fragend an .

„ Du gestattest es doch , lieber Hardie "
, schmeichelte Erika unb

reichte bem Fremden schon das wohlgepflegte linke Pätschchen
hin . Der sah es lange gründlich an , drückte den Ballen nach innen ,
damit er auch die feinste Handlinie sehen könne , und sprach wie aus
einer anderen Welt . . . .

„ Sie sind mit diesem Herrn dort verlobt ."

„ Sehr richtig "
, warf Harald ein , „ wir tragen auch Ringe . . . "

Der Fremde ließ sich nicht unterbrechen . Sie „waren jedoch
schon einmal einem Mann versprochen . Der hatte dichtes schwarzes
Haar , stechende schwarze Augen und beschäftigte sich mit künstlerischen
Dingen . . . . Gewiß , es luat ein Schauspieler , und ich sehe eine

helle Lampe vor seine,n Gesicht , also muß es ein Filmschauspieler
gewesen sein . . . . Doch er spielte und zwar eifersüchtig , obwohl
er andere Frauen nie in Ruhe ließ

„ Woher wissen Sie das ? " rief Erika entgeistert unb hatte
weite entsetzte Augen . "

„ Zeigen Sie mir bie rechte Hand "
, befahl bet Frembe unb

begann weiter zu sprechen . „ Sie hatten biefeit Herrn bereits

gründlich satt , als Sie Ihren jetzigen Verlobten kennen lernten .
Es war an einem Freitag , dem 7 . März vor einem Jahre . Ich
höre Musik und sehe Sie beide in einer Bar sitzen . . . . Da tritt

jener schwarze Herr zur Tür herein , Sie werden bleich , zucken zu¬
sammen . Der Herr an Ihrem Tische mustert den anderen . Der be¬

sitzt die Unverschämtheit , Sie zum Tanze aufzufordern . Sie danken ,
da greift er nach Ihrem Arm . Ihr späterer Verlobter steht ohne
ein Wort auf und boxt den Schwarzen nieder . . . . "

„Um Gottes Willen "
, flüsterte Erika , „sind Sie ein Zauberer ? "

„ Sie haben es sich trotzdem lange überlegt "
, fuhr der Fremde

fort , „ ob Sie sich mit Ihrem Verlobten ivieber treffen wollten . . .
Der Andere lauerte Ihnen auf . . . . Sie verlebten noch einen
Abend mit ihm zusammen . . . . "

„ Hören Sie auf , hören Sie auf "
, sagte Erika tonlos und entzog

bem Fremden ihre Hand .
Brigitte wat bei den letzten Worten ganz nahe zu dem Fremden

getreten und hatte sich ebenfalls tief übet Erikas Hand gebeugt ,
als ob sie zugleich die Handlinien beuten wollte .....

„ Jetzt komme ich daran "
, rief sie und saß auf bem andern leeren

Stuhl neben bem Fremden . Der zögerte . „ Es strengt an , die Musik

stört mich . Es ist keine gewöhnliche Handlesekunst , von der ich Sie

überzeugen wollte , es ist mehr Psycho -Chiromantie ..... "

„ Nur ein Wort . . . . " bat Brigitte .

Gut "
, nickte bet Fremde , „ ich Werbe noch einmal meine ganze

Willenskraft zu Hilfe nehmen . Geben Sie mir bie rechte Hand so ,
daß ich Ären Puls fühlen kann und ich Will Ihnen etwas ganz
Verblüffendes sagen , ettvas , das Sie sofort von meinen Fähigkeiten

Die Fahrt nach der Ahnfrau ^ ^

Als bet Berliner Arzt Doktor Heim sich zu Anfang des

vorigen Jahrhunderts feinen großen Namen erworben hatte ,
kamen auch viele Patienten zu ihm , für die es eine Mode -

sache war , sich von ihm behandeln zu lassen . Da Keim einen

guten Humor besaß , fertigte er derartige Ratsuchende meist
kurz und schlagfertig ab .

„ Ach , Herr Geheimrat, " klagte ihm eine Dame ihr
Leid , „ mir ist ja so dumm im Kopfe . . ."

„ Gegen die Krankheit kann ich allerdings nichts tret »

ordnen,
" entgegnete Heim , nahm seinen Hut und besuchte

feine Kranken .

Oft geschah es . daß auf Gesellschaften dieser oder jener
unter der Hand einen Ratschlag von dem berühmten Arzt
haben wollte , anstatt in seine Sprechstunde zu geben . So er¬

zählte ihm einmal seine Tischdame bei einem Esten :

„ Ich habe oft so große Schmerzen im kleinen Finger ,
daß ich schreien könnte . Was soll ich blos tun ? "

„ Schreien !" lautete die kurze Verordnung des genußvoll
fauenben Arztes .



*ffuß der Hohen Düne stießen . Ein paar Keiteikähne
« gen da verlassen am Strande ; die weite Fläche des
Wassers flimmerte golden im Widerschein der Nach -
Mittagssonne , der sie beinahe entgegengegangen waren .
Dor ihnen aus dem Hass hob sich eine flache Halbinsel ,
Die der Rücken einer schmalen Mondsichel . Das sei der
.Grabsche Haken , sagte die Schwester . Sie gingen auf
» em moorig - sandigen schmalen llferstreis an deni
mageren , dürren Kiefernwald entlang , bis sie am Fuss
» er Düne ankamen . Die war schon aufgeforstet ; niedri¬
ges Kieferngehölz teilte ihren Hang in großen Vier¬
ecken auf ; dazwischen gingen schmale , sandige Wege
streng parallel nach beiden Seiten vom Hauptweg . Zur
Rechten stieg der dünne Wald weiter mit ihnen berg¬
auf , nach oben zu schon kräftiger und voller werdend
1— und bald ragte rot und rund , grell von der Sonne
beschienen , der Niddener Leuchturm auf der Höhe der
Nehrung über dem Wald nicht allzu fern in das tiefe
Himmelsblau .

Auf den Rat seiner Begleiterin vermied es der
Doktor , während des Aufstieges zurückzublicken . Erst
als sie oben angelangt waren und vor ihnen schon über
einer besonnten Senkung voll Gebüsch und ferner ,
dünner Birken die See aufblinkte , wandten sie sich um .
Fahlbrün mit hellen Sandflecken senkte sich die Düne ,
die sie eben erstiegen hatten ; dahinter hob sich licht¬
blau , unbewegt in strahlender Heiterkeit die Fläche des
Haffs fast steil himmelan . Klein und fern lagen unten
die Häuschen von Nidden , rot und gelb und weißlich ;
über ihnen schwang , von der hellen Sandkurve des
niedrigen Dünenrandes am Ufer gefaßt , die Hafen¬
bucht . Drüben vom Lande sah man nichts . Himmel und
Wasser verschwebten im Licht . Rur zur Rechten
dämmerte da und dort schmal wie mit zarten Tupfen
angedeutet die Küste von Remonien herüber . Ein
weißes Segel schwebte wie ein ruhender Schmetterling
fern in dem gewichtlos lichten Blau des Nachmittags .

Zur Rechten aber stieg wie ein heller Schatten
scharf und schmal ein Sandgebirge ins Licht , farblos ,
eine blaffe Silhouette in toter Verlassenheit , wie ein
schmaler Felsgrat im Gebirge . In steilem Sturz war
der Sand von diesem Thron der Einsamkeit nach beiden
Seiten abgesunken , zum Haff hinab und ebenso land¬
wärts in das Tal zu Füßen des Sandbergs . Ein
schmaler , scharfer Grat war geblieben , wie eine Scheide

!
wischen Haff und Meer , ein Rücken ohne Breite , der in
einer Linie aufstieg bis zu dem beglänzten Gipfel , der

die Umgebung mit der seiner selbstsicheren Diskretion
des von der Natur zum Herrschen Bestimmten nur
wenig und doch entscheidend überragte .

Georg Ebener fragte , ob das schon die Hohe Düne
fei . Er schien ein wenig enttäuscht . Aber die Schwester
Regina lächelte : „ Kommen Sie nur , hier beginnt es
erst .

"

Sie gingen wieder ein Stück südwärts , der Sonne
entgegen , die schon nach der See hinüberzugleiten be¬
gann . Niedrige Kiefern geleiteten ihren Weg ; auf
einmal waren sie zu Ende , blieben zurück , und vor
ihnen lag eine Welt , in der nichts mehr war als Sand .
Zur Rechten winkten noch fern von der Seeseite bräun¬
lich ein paar verwehte , kleine Bäume , ein paar Heide -

{
lecken herüber ; je mehr sie wieder talwärts gingen ,
efto mehr versanken die , und . es blieb nur die tote ,

helle , fremde Welt des Anorganischen .
Der Sand , auf dem sie gingen , war fest und trug

ihre Schritte . Der Wind hatte ihn seltsam zierlich ge¬
wellt ; wie sorgfältig gelegte Locken , dachte der Doktor ,
oder auch wie ein fein und gleichmäßig verbogenes
Paches Wellblech lagen die kleinen Höhenzüge grau «
bläulich vor ihnen . Dann und wann , wenn ein
schärferer Windstoß sie traf , sah man die Sandkörner
rieselnd abwärtstanzen ; die Fußspuren , die sie hinter -
ftenett , füllten sich , kaum daß sie sie hinter sich gelassen
hatten , unter Wind und Schwere von neuem mit Sand .

„ Footprints in the sands of time "
, sagte die

Schwester . „ Kennen Sie das Gedicht ? "

Der Doktor verneinte ; er war Humanist .

„ Eigentlich schade , daß wir jeder was anderes ge¬
kernt haben

"
, meinte er ; aber die Schwester Regina

widersprach : „ Das ist gerade hübsch . Man kann sich

i doch was erzählen und mitteilen , während man sonst
nach drei Tagen nicht mehr wüßte , wovon man reden
sollte .

"

Unter anderen Umständen hätte der Doktor diese
Feststellung zum Ausgangspunkt einer tiefsinnigen Er¬
wägung Uber die geistigen Fundamente des Zusammen¬
lebens genommen . Hier verhinderte ihn die Landschaft
daran . Sie waren einen zweiten Hang hinabgelaufen
oder mehr mit dem rieselnden Sand hinabgeglitten ;
nun standen sie aufatmend im Tal und hatten nur noch
Sand und Himmel um sich . Vor ihnen ragte , ein fahler
Schatten , die Hohe Düne scharf ansteigend

'
in den Nach¬

mittagshimmel : hinter ihnen hob sich der Hang , den sie
herabgekommen waren . Zur Rechten , zur Linken lagen
niedrige Sandwellen , den Blick zum Haff , zur See ver¬
sperrend — eine Wüstenlandschaft umgab sie . ohne
Baum , ohne Strauch , ohne Wasser . Ein dunkler Fleck
Moorerde oder dergleichen vor ihnen am Fuß der
Hohen Düne war das einzige , das eine kleine Ab¬
wechslung in den leblos harten , unbarmherzigen Stein -
ton der Welt rings um sie brachte .

„ Ist der Name nicht richtig — Tal des Schwei¬
gens ? "

fragte halblaut die Schwester Regina .
Der Doktor nickte ; er horchte in die Stille , aber

nichts rührte sich , kein Rauschen der See , kein Laut des
Windes , kein Vogelruf kam herüber — nichts als
Schweigen . Er glaubte das Knirschen des Sandes
unter feinem stehenden Fuß zu Höven , und eine kleine ,
blendendweiße Wolke , die gerade hinter dem Gipfel der
Hohen Düne hervor sich im das reine Blau schob , hatte
etwas Tröstendes wie der Gruß eines lebenden Wesens .

„ Wie im Gebirge
"

, sagte Georg Ebener . Die
Schwester nickte : „ Hier war im Krieg das Vergeltungs¬
lager . Die Leute sahen nur Sand .

"

„ Unsere auch
"

, sagte er hart . „ Es war nur gerecht .
"

Sie nickte und begann schweigend , den beschatteten
Hang der Hohen Düne emporzusieigen . Georg Ebener
folgte ; er hatte das Gefühl , daß es eigentlich unrecht
fei , diese schöne , wunderbar ausgeglichene , gleichmäßige
Fläche des Hanges durch Besteigen zu zerstören . Aber
dann sah er , wie die Spur seiner Begleiterin schon halb
im Schreiten wieder zerrann , und er folgte ihr mühsam
Schritt für Schritt die Wand empor , dem Gipfel zu , der
da oben vor ihnen nah und unnahbar zugleich ins Blau
ragte .

Und dann hielten sie oben , an dem höchsten Punkt
des Sandgrats , und der Doktor bekam ein leichtes
Schwindelgefllhl . Seine Füße wollten im Sand nicht
haften , und zum Haff stürzte die Wand in einem Fall¬
winkel ab , der etwas Mitreißendes hatte . Er stcmd
hoch im Raum , nicht mehr auf der Erde . Die war mit
ihrer Fruchtbarkeit und Sicherheit irgendwo ganz fern ,
dort , wo der Wald war , dort unten , wo Nidden lag .
Hier war Sand , Unsicherheit , Einsamkeit zwischen
Waffer und Himmel , der mit dem Wind von der See
über sie dahinzustreichen schien . In rieselndem Fall
glitten die Sandkörner von ihrem Standort abwärts
zum Haff — wie kleine trockene Wasserfälle . Hinter
ihnen war ja Land ; aber es war tot , leblos , Sand : erst
fern nach der See hin dämmerte zwischen Büschen und
kleinen Bäumen wieder etwas von der alten , richtigen
Erde auf , die sie hier oben verlassen hatten .

Aber dann sah er zu der Schwester Regina hinüber .
Sie stand im hellen Sonnenlicht ; ihren Hut hatte sie
in der Hand , und der Wind ging durch ihr braunes
Haar . Sie sah mit einem Blick , der sein Ziel ganz weit
in der Ferne halte , über das unendliche Bild von
Waffer und Weite , Himmel und Einsamkeit ; sie stand
mitten im Raum , der lautlos im Licht um sie kreiste .
Sie sah die besonnte Höhenwelt der Nehrung entlang ,
dem Licht entgegen , das mit erster abendlicher Wärme
einen Schein von Leben über die erstarrte Welt des
Todes zu seinen Füßen goß ; sie saü zur See hin , die
zärtlich seidenblau drüben jenseits der kargen Ränder
des Lebens lag — und der Doktor begriff , wie dies alles
zu ihr gehörte . Wie sie aus diesem Land voll Sonne
und Kraft , voll Weite und ungeheurer Einsamkeit des
Meeres und der Wüste gewachsen war — und wie seine
eigenen Wurzeln zuletzt auch hier lagen .

( Fortsetzung folgt .)

Wenn ( Dito erzählt . . .

Von Alfred Pfisterer .

Otto ist unter bester Freund Wo er auftaudjt , verkriecht sich
die Langeweile in die hinterste Ecke ! Erzählen kann Otto wie ein
Buch . Und fein Humor und feine Einfälle find uferlos . . .

Kurz : Otto ist ein Prachtkerl . Er ist für uns das , was das
Salz für die Suppe bedeutet !

Neulich faßen wir in unserem Stammlokal beim Skat . Der
Otto , der Max , der Ludwig und ich . So ruhig es während des
Spieles zugeht , so lustig und ausgelassen ist es nachher , wenn
Otto auf „Touren kommt " . Weiß der Sucfutf aber , was an diesem
Abend in Otto gefahren ist ! Kaum hatten wir das Spiel beendet ,
als er aufstand und sagte : „Jungens , ihr müßt heute abend ans
meine Gesellschaft verzichten , ich gehe nach Hause !"

Dieser Satz , dazu noch von Otto gesprochen , tvirkte auf uns
derart , daß unser Gesicht um ein beträchtliches länger wurde . . .

„ Du bist wohl von allen guten Geistern verlassen "
, entgegnete

jetzt Max , indessen wir eifrig Beifall murmelten „ Erstens hast
du schon zweimal beim Skatabend gefehlt und setzt kvminst du
auf solch ruchlose Idee , uns schon zu verlassen ! Was ist bloß mit
dir los ? Weißt du gar nicht mehr , >vas du unserer Freundschaft
schuldig bist ? "

„ Ihr müßt schon entschuldigen , daß ich heute abend so ganz
anders bin als sonst . Ich bin auf eine sonderbare Weise melan¬
cholisch und weiß selbst nicht wie . Ich mache aber einen Vorschlag :
Darf ich mich in meinen Wagen setzen und nach Hause fahren ,
wenn ich euch ein Erlebnis erzähle ? Es ist allerdings eine ernste
Geschichte !"

„ Wenn wir nicht gemütskrank davon loerben , dann schieß los "
,

sagten loir beinahe wie im Chor .
Otto setzte sich im Mantel auf seinen Stuhl und hielt den Hut

in der Hand Indessen gesellte sich der Wirt und noch einige Gäste
zu uns , während im Hintergrund die Rosl ihre Ohren spitzte .

Acht Augenpaare waren gespannt auf Otto gerichtet , als er
begann : „ Es war in einem bekannten Kurort , wo ich meine Ferien
verbrachte . Wir hatten unvergleichlich schönes Wetter und die
Fremdenliste wurde von Tag zu Tag länger . Besonders zahlreich
war die Frauenwelt vertreten . Mit ihren eleganten , bunten
Sommerkleidern gaben sie dem Kurleben das beschwingte und
lebensfrohe Gepräge .

Ja , es war Sommer . . . sorgenlose Tage , beseligendes Träu¬
men bei Musik und Tanz . . .

Da geschah es eines Nachmittags in den Kuranlagen , daß
ein älterer , elegant gekleideter Herr auf mich zutrat mit den
Worten : „ Entschuldigen Sie bitte vielmals , dürfte ich um Feuer
Bitten ? "

„ Aber bitte sehr "
, sagte ich und hielt ihm bereitwilligst die

Glut meiner Zigarette hin . Mit Dankesworten und einem freund¬
lichen Lächeln entfernte er sich . Ich selbst ließ mich bald auf einer
der weißgestrichenen Bänke im Kurpark nieder .

Nach geraumer Zeit entdeckte ich unter den promenierenden
Kurgästen den alten Herrn wieder . Er ivar in Begleitung eines
jüngeren Mannes . Just in dem Augenblick , als ich mein Gesicht
in freundliche Fallen legen wollte , tarn der mir unbekannte Herr
plötzlich auf mich zu und sagte : „ Sie sind verhaftet !"

Diese drei Worte , hingehauen wie ein Kommando , erschreckten
mich genau so , wie es bei euch jetzt der Fall ist .

Ja , noch mehr ! Mir war , als hätte ich einen Schlag auf den
Kopf bekommen . Ich kam erst wieder richtig zur Besinnung , als
der Kriminalbeamte mich am Oberarm zupfte und sagte : „ Gehen
Sie sofort mit uns und machen Sie kein Aufsehen , sonst lege ich
Ihnen die Handschellen an .“

Gegen dieses energische vorgehen ivagte ich gar nicht , meine
Ehrenhaftigkeit zu beteuern . Gottergeben füge ich mich ins Un¬
vermeidliche .

Jetzt aber begann mein Gehirn fieberhaft zu arbeiten . Was ,
in Gottes Wett , soll ich verbrochen haben , daß man mich von der
Straße weg verhaftet ? Noch nie in meinem ganzen Leben bin
ich mit den Gesetzen in KonfliN gekommen . Ich versuchte , die
Gründe meiner Verhaftung « iS den beiden herauszubekommen .

Die aber hatten ein eisiges Gesicht aufgesetzt und blieben
stumm wie ein Stein .

Oh , es war peinlich -peinlich , dieser Marsch zu dreien — ich
in der Mitte — durch die Anlagen und Sttaßen . Dazu begegnete
ich mancher jtmqen Dame , mit der ich schon getanzt oder geschäkert
hatte . Und ste nchen mich an , daß mir die Gänsehaut über den
Rücken lief .

„ So "
, sagte der Kriminalbeamte auf der PolizeidireWvn

„ Sie werden beschuldigt , dem Herrn Generaldirektor feine Bert -
volle Brillantnadel in dem Augenblick gestohlen zu haben , alHZie
ihm Feuer gaben . Geben € ne zu , den Diebstahl Begaiffien zu
haben ? "

„ Nun brat mir einer doch ’nen Storch "
, rief ich empört >rmd

mein Gelickt tötete der Zorn .
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„ Ich verbitte mir diese Beschuldigung ! Hütte ich Veran¬
lagung zum Stehlen , bann wüßte ich eine ergiebigere Gelegenheit !
Erkundigen Sie sich fernmündlich bei meiner Bank , wo ich ein
Vertrauensposten begleite . Hunderttausende gehen mir durch die
Hände , ohne daß ich mir je das Geringste hätte znschulden kommen
lassen ."

Diese , meine eigenen Worte , gaben mir wieder Sicherheit
und Haltung .

„ Wir werden anrufen , ob Ihre Angaben auf Wahrheit be¬
ruhen . Einstweilen bleiben Sie noch hier ! — Sie , Herr General¬
direktor , fönnett gehen . Wir werden Sie benachrichtigen , sobald
wir Gettaueres Nüssen ."

Mit einem lachenden und einem weinenden Auge verließ
ich nach einer halben Stunde die Polizei . „ Halten Sie sich zur
Verfügung "

, sagte der Kommissar . „ Wir werden Sie noch einige
Male vernehmen müssen !"

Am anderen Morgen , ich wollte gerade die Pension » erlassen ,
klopfte es an meine Zimmertür und herein trat der — General¬
direktor . Er war sichtlich verlegen und redete daranf los wie ein
Wasserfall : „ Ach , wie tut es mir leid , daß ich Sie verdächtigt
habe . Denken Sie , ich hatte die Radel gefteru gar nicht getragen
und sand sie bei meiner Rückkehr im Hotelzimmer vor . Halten
Sie diesen schweren Irrtum meinem Alter zugute und nehmen
Sie das als Wiedergutmachung . "

Er hielt mir drei Hundertmarkscheine hin !
„ Stein "

, tvehrte ich ab . „ Sie haben mich an der Ehre an¬
gegriffen !"

„ Aber habet : Sie doch Verständnis für mich "
, sagte er , indem

feine Augen bettelten , wie die eines Kindes . —
Und er hielt mir fünf Hundertmarkscheine hin !
Ich schüttelte den Kopf und lehnte wiederum ab .
Daraufhin hielt er mir ein Tansenmarkschein hin ! Jetzt

zögerte ich einige Sekunden . . . dann entschloß ich mich aber ,
anzunehmen , um vor dem Alten Ruhe zu bekommen . Aber ,
was glaubt ihr ? Gerade in dem Augenblick , als ich das Geld an
mich nehmen wollte , tat es einen mächtigen Plumser !"

„ Plumser ? Wieso Plumser ? " frügen wir alle auf das äußerste
gespannt !

„ Weil — weil ich aus dem Bett gefallen bin ! Und damit
war auch mein Traum zu Ende . .

*
Eine Zigarettenschachtel , zwei Bierfilze und ein Rest Bier

klatschten gegen die Wirtschciststüre , durch die Otto gerade noch
geflitzt warl

( Ef ? irontantie . . .

Von Hanns Lerch .

„ Weshalb ausgerechnet ins Kaffee Arkadia ? , rief Erika in der
Drehtür . „ Es hat die Straßennnnrmer 13 , und ein Mittwoch
ist es auch noch . Du weißt , Mittwoch ist mein Unglückstag . . . . "

„Es wird ja nicht gerade ein Zentner Stuck über deinem Platz
von der Decke herabfallen "

, brummte Harald .
„ Du , wenn es darauf ankommt , ist mein Kopf dick genug ,

um auch bann noch am Leben zu bleiben . . . " Da staub Erika
schon zwischen den Tischreihen . Von einer Art Empore schüttelte
die Kapelle nur so die Tauered - Ouvertüre , als ob der alte Rossini
ein Hnndert -Meter - Länfer gewesen wäre .

„ Dort , den Tisch "
, wies Harald zum Fenster hin , „ da sitzt

man nicht so auf dem Präsentierbrett . . . "

„ Weshalb gerade vor dem braunen Kelim ? Tu weißt doch ,
daß Frauen für mich immer seelische Hemmungen bedeutet . . . "

Doch wieder unterbrach sich Erika . . . „ Du , Harald , dort sitzt
doch Brigitte . . . . "

Ja , sie war es wirklich , Brigitte , Erikas beste Freundin , und
auf einmal war es gleichgültig , ob der Tisch vor dem braunen
Kelim stand . Große Begrüßung . „ Dr . Harald Schloh , mein Ver¬
lobter . . . " Brigitte blitzte Harald ans luftigen braunen Augen
an , die blonde Erika saß neben ihr , und Harald konnte unbemerkt
so gründlich wie möglich im ganzen Kaffeehaus umhersehen ,
so vertieft waren die beiden Freundinnen und so viel hatten fie
sich zu erzählen . . . .

So blieb es auch von beiden unbemerkt , daß Harald die Hand
erhob und einem älteren Herrn ein unbemerktes Zeichen machte .
Der nickte ebenso unbemettt , schritt zur Garderobe und steuerte
geradewegs auf den Tisch zu , als die Kapelle längst einen Syn -
kopensalat von gestopften Trompeten , quäkenden Saxophonen
und winfelnden Klarinetten , oder wie sonst ipoch jene wohllautenden
Instrumente heißen , mit denen man uns seit Jahren die anständige
Musik verekelt , servierte . . . .

„ Sie gestatten "
, sagte eine tiefe Stimme . Die Köpfe Erikas

unb Brigittes fuhren empor . Harald nickte . Der Fremde setzte sich .
Er schien zerstreut , steckte sich die Zigarette zuerst verkehrt in den
Munb , dann fand er seine Streichhölzer nicht . Harald zog gleich¬
falls seine Zigarettentasche und bot dem Fremden Feuer . „Mir
auch eine Zigarette "

, rief Erika . Als sie das weiße Röllchen zwischen
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